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Die Tscheka im Braunen Haus
Geheimdienst und Mordlisten / Die Polizei Hai gehaussucht

München , 28. November . ( Eigenbericht . )

Von der Pressestelle der Reichsleitung der NSDAP . — sonder¬
barerweise nicht von der Polizei — wurde am Freitagabend be -

kanntgegeben , daß die von der „ Münchener Posr veröffent¬
lichte M o r d l i st e der Polizei am Freitagabend Veranlassung

zu einer Durchsuchung des Braunen Hauses gegeben
hat . Ueber das Ergebnis der Haussuchung meldet die Presse -
stelle der NSDAP . , nicht die Polizei ( ! ) das folgende :

„ Die Identität des bereits vorher bekannten Fälschers der

Liste konnte auf Grund des vorhandenen Materials einwandfrei
festgestellt werden . Es handelt sich um einen gewissen Friedrich
Lödel , der die Mordliste fabrizierte , die Unterschrift des Grasen
du Moulin - Eckardt fälschte und das Ganze veröffentlichtes

Man erfährt von der Pressestelle der NSDAP , selbstverständlich

nicht , auf welche Weise die Polizei diese Feststellung getroffen haben

soll . Die Polizei erklärt ihrerseits , dasi der Inhalt dieser Mitteilung

nicht richtig sei . vielmehr sei die Untersuchung des aufgesnndenea

Materials noch nicht abgeschlossen .
Die „ Münchener Post * erklärt gegenüber dem Täuschungsversuch

der Pressestelle der NSDAP . :

. . Wir halte » unsere Darstellung » her die AuS »

arbeitu » g von Movdlrste » 1 » vollem Umfange auf¬

recht und werden zu gegedeuer Zeit mit weiterem

Material aufwarte « . "

Die „ Münchener Post * ist auf das genaueste darüber unter -

richtet , daß zahlreiche solcher Mordlisten bestehen . Sie s e l b st

besitzt sieben Stück davon . Wie solche Mordlisten in die

Praxig umgesetzt werden , haben die Münchener Sozialdemokraten

beim Hitler - Putsch des Jahres 1922 erfahren .

Gegenüber dem Versuch der NSDAP . , alles abzuleugnen , »er -

öffeatlicht heute die „ Münchener Post * weitere » Material

über den Geheimdien st im Braunen haus . Es

existiert in der Reichsleitung der NSDAP , ein sogenannter Geheim -

dienst , der in drei Abteilungen untergegliedert ist . Die erste

Abtellvng ist der Allgemeine Geheime Nachrichtendienst ,

dessen Leiter ein gewisser Schumann ist .

Die zweite Abteilung ist der Geheime Nachrichtendienst der

SA . - Truppen , dem die Ueberwachung der SA . - Männer ob¬

liegt . Der Leiter ist der Graf du Moulln - EckardL Die

dritte Abteilung , die wichtigste , ist der Geheime Nachrichtendienst

der SS . Das ist die ausgesprochene Tscheka . der

eigentliche Femedienst . Die Leitung hat Prinz waldeck

von Pyrmont , neben dem noch ein Freiherr

von Bossana beschästigt wird .

Äest - praxis in Eutin .
Terror in der Stadtverwaltung .

Kiel , 28 . November . ( Eigenbericht . )

I » Eutin fand am Freitag eine öffentliche

Stadtratssiyung statt , zu der die „ Schleswig -

Holsteinische Bolkszeitung " , wie üblich , ihren Bericht -

crstatter entsandt hatte . Nach Eröffnung der Sihung

forderte der Rgziführer mit dem deutschen Namen

Saalseld von dem Vorsitzenden die Entfernung des

Berichterstatters , Genossen Buhrke . Wenn der Bericht -

erstattcr nicht verschwinde , würde die Nazifraktion die

Sitzung verlassen und dadurch den Stadtrat beschlusi -

unfähig machen . Da aber die Arbeiten des Stadtrats

fortgesetzt werden müßten , könne der Vorsitzende die

Fraktion der Nazis nicht entbehren und infolgedessen

müßte Herr Buhrke auS dem Saal heraus .

Der Berichterstatter erklärte , daß er nicht daran

dächte , dem Verlangen der Nazis Folge zu leisten , worauf

Saalfeld bemerkte , daß die Nazis eS ablehnen , mit

Buhrke , der seit den Vorfällen vom S. November ihnen

mißliebig sei , in einem Saal z » sitzen .

Darauf forderte der Vorsitzende Buhrke

dreimal auf . den Saal zu verlassen . Als

Buhrke dann noch einmal erklärte , er denke nicht daran ,

einer solchen ungesetzliche » Fordern « « Rechnung

Lösung des Problems

„ Wir Nazis werden nach Regierungsübernahme einfach
so viele erschießen , daß sich die Arbeitslosenfrage ganz

automatisch löst . "

zu trage » , trat der stellvertretende Bürgermeister , ein

Nationalsozialist Kahl , in Aktion und verlangte von

Buhrke , daß er sofort verschwände . Als Buhrke auch

darauf keine Anstalte » machte , die Sitzung zu verlasse » .
holte das Stadtoberhaupt die Polizei und auf Befehl
des stellvertretenden Bürgermeisters bemächtigten

sich zwei Polizeibeamte des Berichterstat -
t e r s und schleppten ihn gewaltsam bis vor den Ausgang
des Rathauses .

Die Nationalsozialisten scheinen tatsächlich der Ueber -

zeugung zu sein , daß Eutin die vorläufige Hauptstadt
deS Dritten Reiches ist . Sie kümmern sich weder
um das Recht noch um die Pflicht des Staatsbürgers ,
die ihm von der Reichsvcrfassung gegeben sind . Die Teil -

nähme an den öffentlichen Stadtratssttzungen ist das

Recht eines jeden Bürgers . In diesem Falle handelte
der Hinausgeworfene aber noch in Ausübung
seiner beruflichen Pflicht . Es gibt kein Recht ,
das den Vorsitzenden einer öffentlichen Sitzung ver -

anlasten könnte , einen einer Partei mißliebigen
Menschen aus dem Saal zu weisen , solange der Besucher
sich im Rahmen der Umgangsformen hält , die den Ber -

lauf der Verhandlungen nicht stören .

Die „ Schleswig - Holsteinische Bolkszeitung " wird sich

sofort beschwerdeführend an den Ministerpräsiden -
ten von Oldenburg und an den Herrn Reichs -

innenminister wenden , weil sie nicht gewillt ist , sich
eine derartige Herausforderung gefallen zu lassen .

Der stellvertretende Bürgermeister Kahl hat auch die

öffentliche Versammlung verboten » die von
der Sozialdemokratie für Sonntag einberufen worden

war und die über die Borgänge , die sich am S. November
in Eutin abspielten , und über die BockSheimer
Dokumente Aufklärung geben sollte .

Schneefälle in Sicht .
Kältewelle aus Rußland . - Straßenreinigung gerüstet .

Mit dem wechselvollen trüben und regnerischem Wetter dürste
es jetzt bald vorüber sein : an » R n ß l a n d Ist eine Kältewelle

im Anrücken , die nicht nur einen erheblichen Temperatur¬

sturz . sondern auch stärkere Schneefälle mit sich bringen
wird . Der Amtliche Wetterdienst rechnet damit , daß dieser Weiler -

Umschwung sich bereits in den henligen Abendstunden vollziehen
wird .

Die Kältewelle hat bereits ganz Polen überflutet .
Aus Warschau werden heute mittag Temperaturen von 4 bis
9 Grad Kälte gemeldet . Ganz Nordrußland und Finnland steht
unter dem Einfluß eines weitverbreiteten Hochdruckgebietes , in
dessen Bereich Temperaturen bis zu Zg Grad Kälte herrschen .
Mittelruhland verzeichnet 12 bis 26 Grad und Südrußland sogar
16 bis 14 Grad Kälte . Für die Jahreszeit ganz ungewöhnlich , ties -
tiegende Temperaturen werden von der Schwa. rzyieerküste gedrahtet ,
selbst an der Krim wurden 4 bis 7 Grad unter Null verzeichnet .
Das nordöstliche Hoch dehnt sich unaufhaltsam weiter n a 6)
Westen aus . Polen ist bereits erreicht und Ostpreußen ist gleich -
falls unter den Einfluß der ersten Ausläufer der Kältewelle ge -
raten . Der zu erwartende Temperatursturz soll nun keineswegs
von vorübergehender Dauer sein , man glaubt vielmehr auf Grund
der vorliegenden Anzeichen , daß die Frostpcriode längere Zeit an -
halten wird . Der Winterkönig wird seinen ersten Einzug halten .
Ganz im Gegensatz zu den Temperaturen in Ost - und Mittel -
e uropa wird aus den nördlichen Gebieten wahrhaft früh -
lingshaftes Wetter gemeldet . Spitzbergen hatte heute
früh 2 Grad Wärme und auf Island wurden durchschnittlich an -
nähernd 16 Grad gemessen .

>»

Wie uns von der Städtischen Straßenrcinigung aus Anfrage
mitgeteilt wird , ist man auf einen plötzlichen Schneeeinbruch in jeder
Beziehung gerüstet . Nach einem bestimmten Schneeplon , der
sich bereits im Borjahr gut bewährt hat , wird zuerst an die Be -
freiung der Innenstadt und im Anschluß daran an die Beseitigung
der Schneemassen in den Außenbezirken gegangen . In ganz Berlin
stehen 246 Schneepflüge und zahlreiche Sandstreuwagen zum
sofortigen Einsatz bereit . Außer dem etwa 3666 Mann betragenden
Stammpersonal können jederzeit Erwerbslose eingesetzt werden , so
daß im Bedarfssalle genügend Mannschaften zur Schneebeseitigung
zur Verfügung stehen .

Skandal um Potsdam .
Potsdamer Stadtbauinspektor wegen Bestechung verhastet .

Die Aufdeckung der Potsdamer Sorrupllonsafsäre zieht weitere

kreise . Außer dem Potsdamer Tiefbauamt ist auch das

Potsdamer Hochbauamt von bestechlichen Beamten ge¬
schädigt worden . Der mit der Uulersuchung der Fälle beauftragte
krimlnalrot Degner verhaftete heute früh den Sladtober -

inspettor Alfred Rauh , der bereits zugegeben hat . von Unler -

nehmersirmen Geld erhalten zu haben .

Schon seit Tagen erhielten die Potsdamer Ermittlungsbehördcii
Zuschriften anonymer Art , daß auch beim Potsdamer Hochbmiamt ,
das von dem Dezernenten Stadtbaurat Schiffer verwaltet wird , Be -
stechungen vorgekommen sein sollen . Der Polizeibericht sagt
heute folgendes : In dem Versahren gegen mehrere Potsdamer
Unternehmer und gegen Beamte des Städtischen Bauamtes fanden
heute morgen Besprechungen zunächst beim Finanzamt Potsdam
und im Anschluß daran bei der Staatsanwaltschaft statt . Gleich -
zeitig wurden bei zwei Potsdamer Firmen die Ge -
schästsbücher beschlagnahmt , und es wurde der

Stadtbauinfpektor Rauh vom Städtischen Hochbauamt
auf das Potsdamer Polizeipräsidium gebrocht . Bei der einen
Firma hat sich dann im Laufe der einsetzenden Vernehmungen
ergeben ,

daß Stadlbauinspektor Rauh Zuwendungen in höhe von

mehreren lausisd Mark von Unternehmern erhalten ha' .

Rauh legte darauf ein volles Gctändnls ob und wurde in

Haft genommen .

Die Ermittlungen bei der zweiten Firma werden heute fortgesetzt .
Am Montag wird der neu « Sachverständig «, Abteilungsdirektor



Die Mordbanditen von Hagen
Adotf Hitler läßt sie offiziell verteidigen

Meilicke von der Reichsbahndirektion Halle , seine Tätigkeit in

Potsdam aufnehmeir
Man ist in Potsdam erstaunt , daß Stadtbaurat Fischer , dem

sowohl das Hochbauamt als auch das Tiefbauamt untersteht , mit
die Untersuchung führt . Die Sozialdemokraten hatten gefordert ,
den Stadtbaurat aus der Untersuchung auszuschalten . Die neue
Verhaftung hat in Potsdam gröhtes Aufsehen erregt . Man
hielt sich darüber auf , daß die Restaurierung der Heiligen - Oeist -
Kirche so lange gedauert hat . Bei diesem Bau hat ein Potsdamer
Stadtverordneter , der im Bauausschuß saß , viele Bauarbeiten zur
Ausführung erhalten .

Stadtbauinspektor Rauh vom Städtischen Hochbauamt ist schon
seit über 2 5 Jahren beim M a g i st r a t beschäftigt .
Die eine der beschuldigten Firmen ist die Baufirma Lilie , die
beim Lau des Wasserwerkes III den Hauptaustrag erhalten hatte .
Die Bestechung des Baubeamten ist durch das Finanzamt , das ver -

dächtige Buchungen bemerkt hatte , aufgedecht worden . Es schwebt
weiter eine Untersuchung gegen die Baufirma Bolle .

Negierung verlangt Zollverhandlungen
Ln London wegen der britischen Wertzölle .

Die Reichsregicrung hat der britischen Regierung durch die
deutsche Botsctmft in London vorgeschlagen , sofort in freundschaftliche
Verhandlungen über die Lage einzutreten , die durch die englischen
Zollmaßnahmen entstanden ist .

Durch diese britischen Zollmahnahmen werden 23 Waren -

gruppen mit Wertzöllen belegt . Die deutsche Ausfuhr nach
England wird davon in zehn Warengruppen stark betroffen . 1930

betrug der deutsche Anteil an der Einfuhr dieser zehn Waren -

gruppen in England durchschnittlich etwas über 39 Proz . , stieg aber
bei Strumpfwaren und Unterzeugen auf 86 Proz . , bei Tonworen
auf 60 Proz . usw . ISO Millionen Mark der deutschen Einfuhr nach
England unterliegen diesen Wertzöllen , das sind 12 Proz . der
gesamten deutschen Einfuhr nach England .

Soziales Mietrecht gefordert .
Wichtiger Beschluß im Reichstagsausschuß .

Zum sozialen Mietrecht nahm der Wohnungsausschuß
des Reichstags am Sonnabend folgende Entschließung an :

„ Der Reichstag wolle beschließen , die Rcichsregierung zu er¬
suchen , im Sinne der Verordnung des Herrn Reichspräsidenten
vom l . Dezember 1930 baldigst einen Gesetzentwurf über
ein soziales Mietrech ' t vorzulegen , worin u. a. bei voller

Berücksichtigung der allgemeinen wirtschaftlichen Notwendigkeiten
Mißbräuchen der Vertragsfreihcit vorgebeugt
wird , wucherische Mietforderungen verhindert werden und mut -
willigen und sozial nicht gerechtfertigten 5kündigungen ein Riegel
vorgeschoben wird . "

Die sozialdemokratischen Bertreter legten Wert darauf , gegen -
über dem Ansturm auf das Mietrecht eine große Mehrheit für die

Erreichung eines sozialen Mictrcchts auf dem Boden der ordentlichen
Gesetzgebung zu erlangen . Sie stimmten deshalb für die Eni -

schlichung , behielten sich aber vor , die Gedankengänge ihres eigenen
Antrags Nr . 254 bei der Beratung des zu erwartenden Gefetzent -
wurfes als Zlbänderungsanträge einzubringen .

Angenommen wurde ein Antrag , der den Mieterschutz
auch auf die Neubaumieten ausgedehnt wissen will . Ein

kommunistischer Antrag , die Mictengcsetze im Wortlaut von 1922/23
wieder herzustellen , wurde abgelehnt , weil dqmit alle für die Mieter

nachträglich geführten günstigeren Beschlüsse ( Verhinderung der

Räumung infolge Mietrückstands ) fallen würden , ohne daß Ersatz

zu schaffen wäre .

Ein Zwischenfall im Landtag .
Nazis „ wahren die parlamentsrechte " .

Die Nationalsozialisten haben gemeinsam mit der Hugenberz -
Presse einen Polizei - Ue der fall auf den Landtag ent -
deckt . Angeblich habe ein Kriminalbeamter im Zimmer der Nazis Haus -
suchen wollen und sei erst durch das heldenhafte Auftreten des Abg .
Kube daran gehindert worden . Der neugewählte Präsident wird auf -

gefordert , die Rechte des Hauses gegen die Polizei zu wahren .
Der Polizeipräsident veröffentlicht dazu folgende Erklärung :

Der Herausgeber des vor «inigen Tagen vom Polizeipräsi -
deuten verbotenen Nationalsozialistischen Pressedienstes , Weberstödt ,
hat die politische Polizei darauf aufmerksam gemacht , daß der Ar -

tikcl , der zu dem Verbot seiner Pressekorrespondenz Anlaß gegeben
hat , schon vor einigen Tagen im „ Parlamentsdienst der National -

sozialistischen Landtagsfraktion " erschienen sei , ohne daß auch gegen
diesen Pressedienst ein Verbot ausgesprochen worden wäre .

Da der erwähnte „ Parlamentsdienst der Nationalsozialistischen

Landtagsfraküon " bei der Polizei nicht hinterlegt wird , ist ein

Kriminalbeamter beauftragt worden , « in Stück jener Korrc -

spondenz zu beschaffen , um festzustellen , ob die der politi -
schen Polizei zugegangene Anzeige zutrifft . Zu diesem Zweck hat
der Kriminalbeamte den Herausgeber des Parlamentsdienstes ,
Weidlich , aufsuchen müssen , der sich im Landtagsgebäude auf -
hielt , ohne Abgeordneter zu sein .

Der Beamte hat Weidlich durch einen Hausbeamten des Land -

tages in das Pressezimmer bitten lassen und dort mit

ihm verhandelt , um diejenigen Feststellungen zu treffen , die für die
weitere Verfolgung einer nach der der Polizei zugegangenen Mit -

teilung strafbaren Handlung nötig waren . Ein Eingriff in
das Hausrecht und die Polizeigewalt im Landtagsgebäude
kann in dieser Tätigkeit des Beamten nicht erblickt werden

Nichilimen der Fleischverbilligung .
Mitteilungen des Reichsernährungsministeriums .

Im Haushaltsausschuß des Reichstags erklärt Staatssekretär

Heukamp vom Reichsernährungsministerium :
Die Berbilligung von wöchentlich ein Pfund Fleisch oder Speck

mit dreißig Pfennig unter dem Tagespreis soll i n a l l e n

Berkaufs st ellen mit Aushang ermöglicht werden . Der Kreis
der Bezugsberechtigten wird die Unter st ütztenderArbeits -
losenvcrsicherung , der Krisenfürsorge , der Wohl -
fahrtsfürsorge , der gehobenen Fürsorge und der

allgemeinen Fürsorge umfassen , ihre Feststellung und die

Verteilung der Berechtigungsscheine sowie die Abrechnung
mit den Fleischoerkäuser » wird durch die Gemeinden ersolgen .

Die Ausgabe der Berechtigungsscheine soll so frühzeitig ge -
schehen , daß der Bezug von wöchentlich ein Pfund Fleisch
oder Speck um dreißig Pfennige unter dem Tagespreis durch
die Unterstützten in den durch Aushang kenntlich gemachten Ver -

kaufsstellen von Mitte Dezember 1931 an beginnen kann .

Hagen , 28. November . ( Eigenbericht . )
Im Prozeß gegen die nationalsozialistischen Mordgesellen , die

eine Salve in eine ruhige Menschenmenge hinemgefeuert haben ,

brachte die Beweisausnahme neue schwere Belastung der Ange -

klagten
Der Inhaber eines Blumengeschäfts , das in unmittelbarer Nähe

des Tatortes liegt , und der sich selbst als politisch rechts -

stehend bezeichnet , sagte aus : Die Schupo habe eben die Mittel -

ftraße geräumt gehabt , als der Trupp anmarschiert gekommen sei .
Ob sie eilig marschiert seien könne er nicht sagen . Die die Straße

passierenden Menschen seien ruhig ihres Weges gegangen .
Daß von diesen gerufen worden ist , konnte er nicht sagen .

Auf einmal sei ein Kommando und darauf eine

Anzahl Schüsse gefallen .

Zur Auffrischung seines Gedächtnisses hält ihm der Vorsitzende vor ,

daß er bei seiner polizeilichen Vernehmung vom 1. Juli gesagt habe ,
es sei 1 — 2 — 3 gezählt worden und darauf habe man aus dem

Trupp heraus auf die Menschen geschossen . Jetzt schränkte er diese

Aussage insofern ein , als nicht er das Zählen gehört habe , sondern
sein Vater und seine Frau . Von einer drohenden Haltung der

Menschenmenge gegen die Nationalsozialisten habe er nichts gemerkt .

Nach der Tat hatte der Zeuge 7 angeschossene

Personen in seinem Laden liegen .

Der Goldschmied Georg vom Berge , der im Hause Mittelstr . 10

ein Goldwarengeschäft betreibt und im ersten Stock wohnt , hat am

Abend der Bluttat aus dem Fenster herausgesehen , als er eine

geschlossene Menschenmenge ankommen sah . Ein Trupp von lO bis

15 Mann habe sich dann plötzlich aus der Menge heraus losgelöst .

sei nach vorne gelaufen und habe vor seinen : Hause haltgemacht .
Die Menschenmenge sei ruhig weiter gegangen .

Ter Trupp habe sich umgedreht und im gleichen
Moment seien die Schüsse gefallen .

Die Straße sei vor den Schützen völlig frei gewesen und habe

zwischen diesen und der Menschenmenge ein Abstand von einigen
Metern bestanden . Vorher sei ein Schuß nicht gefallen .

Wegen des bei der Fleischverbilligung einzuschlagenden Der -

fahrens wird das Reichsministerium für Ernährung und Landwirt -

schast noch mit den Landesregierungen in Verbindung treten . Ueber

die Frage , inwieweit sich das Fleischergewcrbe an der Aktion be -

teiligen wird , werden die Verhandlungen mit dem Deutschen

Fleischerverband fortgesetzt werden . Die Fleischverbilligungsaktion

soll sich zunächst auf zwölf Wochen erstrecken .
Bei einer Dauer der ' Aktion von zwölf Wochen und einer Teil -

nähme von fünf Millionen Personen ergibt sich ein Aufwand von

anderthalb Millionen Reichsmark wöchentlich oder von achtzehn Mil -

lionen Reichsmark insgesamt .

Die Mandschureiverluste .
Englischer Beobachter meldet 4 Japaner tot , H00 Chinesen

tot , erfroren und verwundet .

Paris , 28. November .

Das Völkerbundsfekretariat gibt verschiedene bei der englischen
Regierung eingegangene Berichte ihrer am Schauplatz des

inandschurischen Konflikts weitenden offiziellen Beobachter bekannt .
Darin wird u. a. erklärt , daß bei der Einnahme von Tsitsikar
4 Japaner getötet und 108 verletzt worden seien , während die
Zahl der Opfer auf chi n e s i s ch e r Seite 600 betrage ( Tote , Ver -
wundete und Erfrorene ) . Ueber die Lage bei Tschintschau wird ge -
meldet , daß der chinesische Kommandant dieser Stadt die Nachricht
von chinesischen Truppenzusammenziehungen dementiere . Ein
späterer Bericht des englischen Beobachters gibt die chinesische
Truppenstärke in dieser Gegend mit 23 000 an .

Schwere Gesechte in Tientsin .
Mit Minenwerfern und Artillerie gegeneinander .

INukden , 28. November . ( Reuter . )
Reuter meldet aus Mukden , nach dort vorliegenden Nachrichten

seien mindestens 16 Europäer während der Kämpfe um Tientsin
getötet worden . Mit Ausnahme der Meldung , daß die japanische
Funkstation in der japanischen Konzcssion außer Betrieb gesetzt
worden sei , soll General Honjo keine weiteren Nachrichten aus
Tiensin erhalten haben . Es heißt , daß alle männlichen japanischen
Einwohner Tientsins zwischen 16 und 45 Jahren einberufen worden
seien , um bei der Zurückweisung des chinesischen Angriffs mitzu -
wirken . Es ist nunmehr sicher festgestellt , daß der weiteste Punkt ,
den die Japaner an der Peking — Mukdcn - Eisenbahn erreicht haben ,
Nangkuantaitse ist , das etwa 62 Meilen von Mukden entfernt liegt .
Der Bericht , wonach Flugzeuge Tschintschau , den Regierungssitz
Marschall Tschanghsüliangs , in der Provinz Fengtien bombardiert
hätten , wurde heute abend im japanischen Hauptquartier glatt in
Abrede gestellt .

Dem Korrespondent des „ Daily Telegraph " zufolge ist man
in Mukden um die Sicherheit der Ausländer in Tientsin
und Peking , die ungenügend geschützt seien , besorgt . Die Nähe der
japanischen Truppen sei der einzige Schutz , da die in Schanghai
stationierten ausländischen Truppen sämtlich dort gebraucht würden .

Tienlsin , 28. November . ( Havas . )
Der Kampf zwischen chinesischen und japanischen Truppen ist

um 7 Uhr morgens mit größter Heftigkeit wieder aufgeflammt .
Chinesische Minenwerfer , Maschinengewehre und leichte Feld -
artillerie sollen die japanischen Konzessionen beschossen haben . Die
japanischen Truppen haben das Feuer mit Maschinengewehren und
7S- Milliineter - Geschlltzen erwidert .

Nasendes privaiau <o.
Zwei Passanten lebensgefährlich verleht .

Im Norden Berlins , in der Brunnenstraße , ereignete sich in der

vergangenen Nacht ein folgenschweres Verkehrsunglück .
Beim Ueberschreiten des Fahrdammes wurde der Ministerialrat
Beil aus der Ringstraße in Steglitz und eine Frau , deren Per -
sonalien noch unbekannt sind , von einem Privatauto über -

fahren und lebensgefährlich verletzt . Der Ministerialrat hat einen

doppelten Schädelbruch erlitten , so daß an seinem Auskommen ge- �
zweifelt wird . '

Was sich alles hinter den Kulissen des Prozesses abspielt , geht
am klarsten aus der gestrigen Mitteilung des Vorsitzenden hervor ,
daß sich der Zeuge B c r g e r — der als wesentlicher Belastungs -
zeuge gilt und früher Mitglied der NSDAP , war — weigert , ohne
polizeilichen Schutz zur Verhandlung zu kommen . Er befürchte , daß
man ihn unschädlich machen wolle , damit er in dem Verfahren
nicht aussagen könne .

Für diese Mordburschen hat Adolf Hitler einen
nationalsozialistischen Verteidiger bestellt !

Die Weitervcrhandlung wurde auf Dienstag festgesetzt .

Provokation mit Erlaubnis .
Klagges ordnet Aufmarsch der SA . an gegen den Wider '

stand der Ortspolizei .

B r a u n s ch w c i g, 28 . November . ( Eigenbericht . )
Ausgerechnet nach den drei sozialdemokratischen Hoch -

bürgen Langelsheim , WolfShagen und Ä st -

feld , die rein republikanische Mehrheiten

austvciscn , hat die Braunschweiger SA . für den morgigen
Sonntag einen Aufmarsch angesetzt . Die drei Ge »

meidevorsteher als zuständige Ortspolizeibetzör -
d e n find aus der Befürchtung , daß durch die Nazis ,
ähnlich wie in Braunschweig , Strafexpeditionrn ver -

anstaltet werden sollen , gegen die Genehmigung
der Veranstaltung . Die Regierung , will sagen der

nationalsozialistische Parteinrinister Klagges , hat jedoch

durch die Kreisdirektoren die Durchführung an -

geordnet und hat sich über die Gründe der örtlichen

Polizeibehörde hinweggesetzt . Tic Geduld der Bcvölkc -

rung ist einer großen Prüfung unterworfen , da die

Nazis bewaffnet aufmarschieren , während

den Republikanern jeder Aufmarsch ver »

boten i st .

Tumuli im Sobranje .
Kommunistenfraktion ausgeschloffen .

Sofia , 28. November . ( Eigenbericht . )
In der Freitagsitzung des bulgarischen Parlaments kam es

zwischen den Regierungsparteien und den Kommunisten zu er -

regten Auseinandersetzungen .
Als einer der Regierungsabgeordnetcn anläßlich des Jahres -

tages des Friedensvertrages von Neuilly die Parlamcntsmit - .

glieder aufforderte , sich zu Ehren der Kriegsgesallenen von den

Plätzen zu erheben , blieben die Kommunisten sitzen . Sie

richteten gleichzeitig beleidigende Zurufe gegen die Regierung und

gegen Parlamentsmitglieder . Der Präsident schloß zunächst die

Hauptschreier von drei Sitzungen aus . Als sie den Saal nicht ver -
ließen und die übrigen Kommunisten sie in ihrer Haltung bestärkten ,
wurde schließlich die gesamte kommunistische Fraktion aus
mehrere Tage von den Beratungen ausgeschlossen . Dieser

Anordnung des Präsidenten wurde ebenfalls nicht Folge geleistet ,
so daß die Regierungsabgeordneten die Kommunisten mit Gewalt

vor die Tür setzten . Dabei kam es zu Prügelszenen , in deren

Verlaus auf beiden Seiten mehrere Abgeordnete blutig

geschlagen wurden .
Am Freitagnachmittag versuchten mehrere hundert Studenten ,

aus Protest gegen die Friedensverträge vor die jugoslawische Ge -

sandtschaft zu ziehen . Berittene Polizei , die sich gegen die Dcmon -

stranten wandte , wurde mit Steinen beworfen . Außerdem wurden

zahlreiche Fenster des Gesandtschaftsgcbäudcs zertrümmert . Die

Polizei nahm mehrere Personen fest .

Arbeiislosenkrawalle in London .
Zwanzig Verlehte .

London , 28 . November . ( Eigenbericht . ) •

In London kam es am Freitag an verschiedenen Stellen zu
heftigen Zusammenstößen zwischen Arbeitslosen und der

Polizei .
Der neue Chef der Londoner Polizei hatte Meetings vor den

Slrbeitsbörsen verboten . Bei der Durchführung dieses Verbots bc -

gegnete die Polizei einem starken Widerstand der vor den Arbeits -

börsen anstehenden Arbeitslosen . An vier Stellen ging die Polizei
mit Gummiknllpeln gegen die Menge vor . Die Arbeitslosen ver -

teidigten sich mit Steinen und Milchflaschen . 20 Personen wurden

ernstlich verletzt , darunter etwa ein Dutzend Polizisten .

900 Elisrn vor Gericht .
Essen , 28. November .

Neunhundert Einsprüche von Eltern , die wegen der Schul -
Versäumnis ihrer Kinder Strafmandate erhielten .
werden in einer soeben begonnenen Serie von Prozessen das Ge -

richt mehrere Monate beschäftigen . Die Strafen waren seinerzeit ,
als die Kinder während des S ch u l st r e i k s i m I u l i u n d S e p -
t e m b e r von der Schule fortgeblieben waren , verhängt worden .
In zahlreichen Verhandlungen wurden schon bisher c r -

fchütternde Einzelheiten über das Elend , in dem
die Eltern und Geschwister der Kinder lebten , bekannt , so daß das

Gericht in den meisten Fällen freisprechende Urteile gefällt hat .

THeaisfbranö in Lialisn .
Bologna , 28. November .

Das Städtische Theater ist heute morgen von einem

schweren Feuer heimgesucht worden . Erst nach stundenlangen Ve -

mühungen gelang es der Feuerwehr , den Brand zu löschen . Der
Sachschaden ist sehr erheblich , jedoch sind keine Menschenopfer zu
beklagen . _

Reichsmlnisler Groener spricht . Vom Glauben an
D e u t s ch l « n d" am Sonntag , dem 29. November , ngchmiktaas um
6. 30 Uhr im Programm der Altuelien Abteilung . — Am Montag
dem 30. November , 19 . 30 Uhr ( 7. 30 Uhr ab - ndc ) . spricht Reicks -
minister vr . Ii. c. Adam Stegerwald in der Berliner Fiink -
stunde über das Thema „ Bedeutung u n d A u f g a b nr der
landwirtschaftlichen Siedlung " . Der Vortrag wird
gleichzeitig von Breslau übernommen .



Das Muster einer Fälschung .
Wie die „ Deutsche Zeitung " zitiert .

Die „ Deutsche Zeitung " beschäftigt sich mit unserem Artikel über
den Oberreichsanwalt . Sie zitiert uns folgenderinaßen :

„ Weiter heißt es in der blumenreichen Sprache des „ Vor -
wärts " : „ In Leipzig , wo man mit Militärprismengläsern nach den
Mikroben des Landesverrats ausspäht , übersieht man die
Elefanten des Hochverrats . Zwar nicht immer und
überall . Wir bescheinigen dem Reichsgericht , daß es auf komniu -
nistischen Hochverrat mit der tleberempfindlichkeit einer überheizten
Radioröhre reagiert , so daß die SÜMingungen des gesunden
Rechtsempfindens verzerrt und kreischend an unser Ohr gelangen . . .
Das ist das Gezappel der Füchse im Eisen ! Eine Lüge
schlägt die andere tot ! "

Der letzte Satz „ Das ist das Gezappel der Füchse usw . " stammt
nicht aus dem Artikel über den Oberreichsanwalt , sondern aus
einem völlig anderen Artikel , der sich mit den faulen Aus -
reden der NSDAP , beschäftigt . Die „ Deutsche Zeitung " hat also
eine glatte Zitatensälschung begangen .

Wer für die Blutdokumente eines Best schwärmt , für den ist
eine kleine Fälschung eine Bagatelle !

JlbrüUungskougrefi in Paris
Die Friedenskundgebung dieses Abrüstungskongresses wurde
ain Freitag durch französische Nationalisten gestört und ge -
schändet . Unser Bild zeigt einen Teil des Büros : von links
nach rechts ( stehend ) Frh . von Rheinbabcn , Frau Dr . Lüders

( Deutschland ) , Limburg ( Holland ) und Zentrumsabgcordnetcr
Prälat Schreiber ( Deutschland ) . .

„ Oer Hochiourifi . "
Gloria - palast .

Wenn er ans einen Stuhl steigt , wird dem Herrn Stadtrat

schon schwindlig und wenn er , noch eben vor seiner ' Abreise , bereits
in voller Bergausrüstung eine Standuhr aufzieht , kommt Ihm der
Eisplckel zum Festhalten sehr gelegen .

Trotz dieser Unbeholfenhcit gilt er als Hochtourist . Will er sich
in München einmal gründlich amüsieren , so eilt er angeblich in die
hehre Bergwelt . Er schreibt auch herrliche Tagebuchblätter an seine
Frau , das heißt , er schreibt sie aus einem Buch ab . Das geht
solange gut , bis seine ehrgeizige Frau diese Tagebuchblätter als

Buch herausgibt . Obwohl dann alles über dem Schwindler zu -
sammsnbricht , ist doch das gute Ende nahe : denn der Schriftsteller ,
der wirkliche Sänger der Berge , wird sein Schwiegersohn .

Dieser Hochtourist ist die gewollte Bombenrolle für Otto
W a l l b u r g. Er ist köstlich . Am ulkigsten wirkt er als Hochtourist
wider Willen . Cr ist dann nur noch ein dampfender Fettkloß ,
der durch die herrliche Natur gezogen , gestoßen und gezerrt wird .
Eine treffliche Unterstützung findet Wallburg bei Eugen Rex , der
als Bürojaktotum jede Sache mit gefährlich werdender Wichtigkeit
erledigt . Max Ehrlich ist der jüdische Theaterintendant und
Trude Berliner spielt wieder eine ihrer üblichen frech kessen
Rollen . Theo S h a l l hat als Liebhaber nicht viel zu spielen , sehr

gut hingegen gefällt seine Partnerin Maria S o l v e g. Alfred
Z e i s l e r wendet eine anständige Regiearbeit an ein Textbuch ,
das nur für kurze Zeit lachen macht , um dann schnell vergessen

zu werden . o. d.

Der Neubau des Münchener Glaspalastes . Das bayerische Kul -

tusministerium hat Proscssor Adolf Abel beauftragt , einen Bor -

entwurf für den Neubau eines Kunstausstellungsgebäudes mit den

Nebenanlagcn herzustellen . Die Frage eines Wettbewerbs bleibt

offen .

Im Museum der Staatslheater ( Oberwallstrahe 22) ist die Ausstelluna
der Sammlung „Graphische Blätter vom Theater des 18. und 19. Jahr -
Hunderts " bis zum 4. Dezember täglich von 11 bis 13 Uhr geöffnet .

Museumssührungen . Sonntag 19 Uhr spricht Pros . Ehelolf über „ Di e
B a b v l o n s ä l c" im Vorderasialischen Museum , Dr . Segall über

„ Frühgricchische Bildwerke " im Alten Museum , Dr . Kunze
über „ Die Italiener der Hochrenaissance und des
Barock " im Kaiser - Friedrich - Muscum.

Gymnastik und Tonsilm - Matince . Tie Körperkulturschnle Adolf Koch,
die ihre Ziele in engster Verbindunq mit den Zielen der Arbeiterschau ver¬

folgt , veranstaltet Sonntag . (3. Dezember , vormittags _l1 . 80 Uhr , im
„ Atrium " , Kaiserallce , eine Matinee . Sie beginnt mit einem Lichtbilder -
Vortrag Adolf Kochs über das Thema „ Nacktkultur als B flicht
and Freude " . — Anschlichend Uranfsührung des medizinischen Tonfilm�
„ Heilende Hände " . Der 2. Teil zeigt aus der Bübne ivreikorper -
kullurgvmnastik von Jugendlichen . Karten nur gegen Vorlegung von

Mitgliedskarten in der Dieb - Bnchhandlung , Lindenstr . 2, und im Büro

der ' Körperkulturschnle . Jriedrichstr . 218 leinschlichlich Steuer und Pro -

gramm I M. und 1,80 M. ) .

Kundgebung für die künstlerische Erstehung in der Schule . �Der Abbau

der Kunstfächer an den höheren Schulen Preußens hat Schulmanner ,

Künstler , Kunstschriststcller und vor allem die Kunstlchrcr selber aus den

Vlan gerufen zur Verteidigung der Kunsterziehung der Jugend und zum
Vrotcst gegen die Verkürzung des Musik - und besonders des Zeichen - uno

Knnstnnterrichts . Der Ncichsbmid deutscher Kunsterzieher lädt zu der Kund -

gebung ei », die Montag im Biirgersaal des Berliner Rathause - , nach -

mittags 5. 30 Uhr , beginnt . Die Beranstalwng wird durch Rundfunk über -

tragen .
Filmscst im Tlou . Für die Wohltätigkeitsveranstaltung des Filmpressc -

Verbandes , die unter dem Titel „Filmstars sehen dich an , Dienstag d uyr
ini Clou stattfindet sind Zlusschnittc ans den neuesten Tonsilmen zur Ver -

sägung gestellt . Bekannte Komponisten dirigieren ihre beliebtesten Schlager -
tänze . Der Tan,rotor bringt als Sonderpreise Theater - und Ktnolarten .
Eintrittspreis 1 M.

Ter flämische Dichter Felix Timmermans wird Montag , 8. 15 Uhr , im

Herrenhaus , auf einer Veranstaltung des Grotz - Berliner Vortragsmlnoes
und des Verbandes Deutscher Erzähler aus seinem Leben und Schassen
erzählen und Proben ans seinen Büchern geben . Eintrittskarten bei �tote
it . Bock, Werth cim und auf der Geschäftsstelle , Lüneburger Straß « . 1

( Htwsa 7210) .

„ parteibui
Diskussion um

Einer Aussprache über das Schlagwort „ Parteibuch -
b e a m t e r " , das heute besonders von der Rechten gegen bestimmte
Kreise der republikanischen Beamtenschaft gebraucht wird , diente die
letzte Rundfunkabhörstunde . Zugrunde lag ein Rundfunk - Vortrag
des Genossen Dr . Pfirrmann , der etwa sagte :

. In der Reichsverfassung sind die Grundsätze , die für die Ge -
staltung des Beamtenoerhältnisses im Volksstaat gültig sind , fest -
gelegt . Die Beamten sollen Diener der Gesamtheit , nicht
einer Partei sein : ihre Staatsbürgerrechte werden gewährleistet . Ein
Vorwurf , der heute erhoben wird , sagt nun , daß an Stelle der Aus -
lese der Tüchtigen lediglich das Parteibuch maßgebend sei . Dem
liegt die richtige Erkenntnis zugrunde , daß in der Tat jede Ver -
fassung eine Beamtenschaft braucht , die in ihrem Geiste verwaltet .
Und eine Diktatur kann überhaupt nur auf der Grundlage einer
aus ihren Anhängern bestehenden Beamtenschast durchgeführt
werden . Im Obrigkeitsstaate war das Parteibuch die Grund -
läge für die Beamtenauslese . Das alte Preußen hat diesen Gesichts -
punkt strickte durchgeführt , die höheren Posten waren einer gesellschaft -
lich gleichen Oberschicht vorbehalten . Eine große Rolle spielte die
Zugehörigkeit zu einer farbcntragcnden Studentenver -
b i n d u n g und gesellschaftliche Beziehungen . Der
Adel war in besonderem Maße bevorzugt . Die Kommandohöhsn
waren einer kleinen privilegierten Schicht vorbehalten . Aber auch
die untere Beamtenschast wurde durchaus nach konservativen Ge -
sichtspunkten ausgewählt , Anhänger demokratischer Parteien
waren grundsätzlich ausgeschlossen .

Anders sieht das Bild im Volks st aat aus . Er bedarf der
Parteibuchbeamten nicht , da er sich nicht auf die Gewaltherrschaft
einer Partei stützt . Grundsätzlich werden alle Volksteile zur
Mitarbeit herangezogen . Das Bewußtsein , daß der Staat nichts für
sich Bestehendes ist , muß zur Grundlage der Auslese genommen
werden . Ein vorgeschriebener Bildungsweg und die sogenannre
„ Ochsentour " können nicht allein bei der Auslese maßgebend sein .
Menschliche Qualitäten , im modernen Wirtschaftsleben erprobte
Kenntnisse müssen berücksichtigt werden . Das Parteibuch darf selbst -
verständlich niemals entscheidend sein , aber für diesen Vorwurf ist

50 Lahre „ Hoffmanns Erzählungen " .
Ein halbes Jahrhundert ist jetzt vergangen , seit Offenbachs

Meisteropcr „ Hoffmanns Erzählungen " zum erstenmal das Licht der
Rampe erblickte , und so ist die Inszenierung , die jetzt Reinhardt dem
Werk angedeihen läßt , zugleich eine Jubiläumsfeier . Aus diesem
Anlaß ist bei der Deutschen Buchgemeinschaft in Berlin unter dem
Titel „ Hofsmanns Erzählungen " ein Sonderdruck erschienen , der die
wichtigste , dem Text der Oper zugrunde liegende Geschichte „ Die
Abenteuer der Silvesternacht " enthält und in einer ganzen Reihe
von Beiträgen die Bedeutung des Werkes in der Theatergcschichte
und in der Geschichte des Nachruhms E. T. A. Hoffmanns behandelt .
Offenbachs geniales Spätwerk , das heute als die Höhe seines
Schaffens gefeiert wird , stand lange Zeit unter einem Unstern , den

sein abergläubischer Bersasser schon lange gefürchtet . Osfenbach hatte

gegen Ende seines Lebens beinahe seinen Ruhm Überlebt : er fühlte
sich selbst , ewig kränkelnd , auf dem Abstieg , und nun wollte er noch
einmal zeigest , daß er Nicht mir der frivole Spötter ustd Parodist ,
sondern ein tiefer und ernster Musiker sei. Daher setzte er seine letzte
Kraft , seine ganze Innigkeit an die Gestaltung von „ Hofsmanns Er -

Zählungen " , an die Heraufbeschwörung dieses deutschen Romantikers ,
der in Frankreich so leidenschaftliche Verehrer gefunden hatte . 1877

sollte die Oper im Pariser Theater Lyrique zur Uraufführung ge-
langen , aber die Bühne machte bankrott . Da suchte Offenbach sein
Wert dadurch bekanntzumachen , daß er es in einem Hauskonzert
1870 vorführte , « und damit hatte er solchen Erfolg , daß sich nun -

mehr die Opära Comique darum bewarb . Doch als die Etstauf -
führuug 1881 stattfand , da war Osfenbach bereits tot , und die

deutsche Uraufführung im Wiener Ring - Theater wurde schon bei der

ersten Wiederholung durch die furchtbare Brandkatastrophe in ein

tragisches Licht gerückt . Diese furchtbare Feuersbrunst vom 8. De-

zember 1881 stand wie ein Menetekel Über dem Werk , und mehr als

20 Jahre wagte sich niemand mehr an diese „ Unglücksoper " .

Wie Felix Satten erzählt , war es der Wiener Theaterdirektor

Karczag , der schließlich doch den Mut fand , sich an die verpönte Oper

zn wagen . „ Er war aber gläubisch wie eine alt « Lotterieschwester ,

doch auch kühn wie ein Teufel . Trotzdem hatte er Herzklopsen , als

der Borhang sich hob . Ich saß bei ihm in seiner Loge , und wir

fühlten beide ganz deutlich , wie das ganze Publikum im Zuschauer -

saal des Theaters an der Wien von eineni nervösen Angstgefühl

durchzittert war . Nun gesäsah gleich zu Anfang etwas Merkwürdi¬

ges . Hoffmann hatte eben sein Lied begonnen , da entzündete sich ein

Lampion und branirte lichterloh . Ein kleiner Ruck überzuckte alle

Anwesenden . Aber bevor noch jemand sich recht besinnen konnte ,

hatte der Darsteller , immer weiter singend , den flackernden Lampion

heruntergerissen und am Boden zertreten . Erleichtertes Ausatmen
im ganzen Hause . Die letzte Erinnerung an das Ring - Theater , der

letzte Aberglaube , sie waren vor aller Augen verkohlt , waren Asche ,
waren Nichts geworden . Niemand dachte mehr daran , hingerissen
vom Reichtum , von der edlen Klangfülle des Werkes , das imn eivd -

lich zum Erfolg aufstieg . Bald nachher erschien die Oper , unter

Gustav Mahlers Leitung , strahlend an der Wiener Oper , und damit

war der Weltersolg dauernd besiegelt . "
In Berlin war es dann Gregor , der in der „ Komischen Oper "

durch eine prachtvolle Inszenierung den magischen Zauber dieser

Dichtung vertiestc , in der die deutsch - Romantik mit dem Pariser

Raffinement des zweiten Kaiserreiches eine so wundersame Ber -

bindung eingegangen ist .

„ Mädchen in Llniform . "
Capitol .

Wenn zum Schluß die Oberin des feudalen Mädcheninstituts

langsam in dem Halldunkel des langen Korridors verschwindet , so

hat jeder das Gefühl , daß damit ein System gerichtet und eine falsche

Methode zu Grabe getragen ist . Auf a«r anderen Seite aber be-

mühen sich hundert junge Mädchen , solidarisch geeint , um den Mit -

tögling Manuela , der fast ein Opfer dieses Systems geworden
wäre . Und an ihrer Stelle steht die einzige Lehrerin , die Berständ -

nis und Gefühl für die ihr anvertrauten jungen Mädchen hat .

Dieser Film , der nach dem Bühnenstück „ Gestern und Heute " von

Christa Winsloe gearbeitet ist , es aber an Wirksamkeit weit über -

trifft , bringt den" Ungeist und die falschen Erziehungsgrundsätze
einer nur aus Zucht und stramm « Disziplin lossteuernden Drill -

anstalt in prachtvoller Anschaulichkeit zur Darstellung . Leontin «

S a g a n hat unter der künstlerischen Leitung von Karl F r o e l i ch

diesen ersten Gemeinschaftssilm regiemäßig betreut , und viel bester

hbeamte ? "
! in Schlagwort
auch niemals der Beweis erbracht wsrden . Gerade aus der Ar -
beiterschaft , gegen die sich dieser Borwurs meist richtet , sind
ausgezeichnete Beamte hervorgegangen . Niemand wird bestreiten ,
daß nach dem Zusammenbruch gewaltige Arbeit von diesen Leuten
geleistet worden ist . Der Beamte ist im modernen Volksstaat Diener
der Gesamtheit . Er ist im Besitz politischer Freiheiten , die er jedoch
nicht dazu benutzen darf , die Verfassung zu bekämpfen .
Die Republik braucht keine Parteibuchbeamten , aber aufrechte Wen -
schen , die ihre Verbundenheit mit dem neuen Staate
bekundet haben .

An der Diskussion unter der Leitung des Genossen Mi -

nisterialrat Falkenbcrg beteiligte sich eine Anzahl führender
Genossen aus den verschiedenen Beamtenzweigen und Gewerk -

schaften . Betont wurde vor allem , daß durch das politische Schleppen -
trägertum das Thema „ Parteibuchbeamter " aktuell gemacht wurde .
Das Parteibuch darf die Beamtenstellung nicht ausschließen , wenn
die betreffe nk >e Partei nicht den Staat bekämpft .
Der gemachte Vorwurf trifst mit Recht eine ganze Reihe von Be -

amten , die durch eine Partei groß geworden sind , ohne mit ihr
innerlich zusammenzuhängen . Vielfach haben es auch die hohen
politischen Beamten nicht verstanden , den neuen Geist in die Ver -

waltung hineinzutragen , sondern sind ihren reaktionären Ratgeber »
erlegen . Der Staat muh dafür sorgen , daß an den Stellen , an denen

Entscheidungen zu sällen sind , Leute sitzen , die beispielgebend für
die andern sein können . Der Beamte muß auch den Mut haben ,
sich zu exponieren , damit man seine Stellung kennt und in schweren
Zeiten auf ihn bauen kann . Gefordert werden muß von dem Be -

amten , daß er den heutigen Staat in seiner Grund -

form bejaht .

Abschließend stellte Genosse Pfirrmann fest , daß es eine große
Unterlassungssünde der Republik sei, auf dem Gebiete der Ver -

waltung nicht halb soviel Energie aufgebracht zu haben , wie auf
anderen Gebieten , Im übrigen jedoch haben wir durchaus ein Recht .

zu betonen , welche gewaltige Leistungen die von unten heraus -
gekommenen Beamten aufzuweisen haben . U. 1.

als im Theater ist es ihr gelungen , das ganze Mileu lebendig wer -
den zu lasten und die seelischen Nöte der jungen Mädchen uns mit -

fühlen zu lasten . In Potsdam , dem klassischen Ort des Militaris -

mus , spielt der Film , die militärischen Embleme der Garnisonstadt
werden mit symbolischer Bedeutung gezeigt . Es sind fast lauter

adlige Mädchen , die hier unter adliger Zucht , mangelhaft beköstigt ,
nach den Grundsätzen einer Kadettenanstalt zu künftigen Offiziers -
müttern erzogen werden . Natürlich rebellierten die jungen Mäd -
che » auf ihre Weise gegen den Zwang , aber das Eewaltrcgiinc
bringt sie immer wieder zur Unterwürfigkeit . Die steifleinene
Oberin , die nicht umsonst am Krückstock geht , weiß jeden srcieu
Atemzug zu unterdrücke ». An dem Beispiel der junge » Manuela
erleben wir die Konsequenzen dieser Zucht . Boll Sehnsucht noch
Liebe und Verständnis hat sie sich an ihre Lehrerin angeschlossen ,
die sie mit Güte und Liebe erzieht . Ein unbedachtes Wort von ihr
wird zum Skandal aufgebaut , den seelischen Torturen , die über
sie verhängt , werden , sucht sich das Mädchen durch einen Selbstmord -
versuch zu entziehe ». Und nun erfolgt der Solidaritätsausbruch
des ganzen Pensionats , der im hohen Treppenhause sich kraftvoll
entfaltet .

Das Leben und Treiben in dem Pensionat wird aufs ein -
dringlichste vorgeführt , das militärische System wird in seiner ganzen
Lächerlichkeit enthüllt . Keine einzige männliche Person tritt auf , und
kein einziger Star wirkt mit . Trotzdem ist die Wirkung außer -
ordentlich stark . Die jungen Menschen , die sich hier zu einer Film¬
gemeinschaft zusammengeschlossen haben und sozusagen auf Teilung
spielen , bilden ein wirkliches Ensemble . Es gibt viele markante
Köpfe und eine rauschende Lebendigkeit . Wir verdanken dieser neuen
Methode die Entdeckung einiger neuer Kräfte . Hertha Thiele ist
in ihrer weichen Anschmiegsamkeit ein hervorragender Typ . Dorothea
Wieck , ihre Beschützerin , übt mit ihrem seinen Gesicht und kken
ausdrucksvollen Augen stark suggestive Wirkung aus . Starr und
steif , die verkörperte Unnatur , charakterisiert Emilia U n d o, die
Oberin .

Es gehört zu den Vorzügen des Films , daß er sich von einer

allzu billigen Satire fernhält , wenn er sich auch solche Köstlichkeiten ,
wie die Parade im Hemd , die Aufführung des Don Carlos und den

Besuch einer königlichen Hoheit nicht entgehen läßt und sie mit leiser
Parodie umspielt . D.

„ Oer Schlemihl . "
Atnum .

Ein Schlemihl ist ein Mensch , der sogar über seinen eigenen
Schatten fällt , wenn er nicht wie bei Chamisso das Unglück hat , den

Schatten zu verlieren . Vor allem : ein Schlemihl findet sich in der
Welt nicht zurecht , er ist schüchtern , wo er anmaßend sein mutz .
und er kehrt die Haltung des Herrenmenschen heraus , wo ein Kon -

junkturverstäninis für Situationen zarte Unterwürfigkeit als un¬

bedingt notwendig erkennen würde . Ein Schlemihl liegt in ständigem
Kampf mit den Tücken lebloser Dinge . Einen derartigen ousgc -
wachsenen Schlemihl verarbeitet Hans R a m c a u zum Gegenstand
eines Films , und Kurt Bois , in der Maske manchmal an Buster
Kcaton erinnernd , gibt diesem Unglücksraben eine vollendete schau -
spielerische Ausdeutung in schillernden Nuancen .

Kurt Bois , Vorführer moderner Möbel auf einer Ausstellung ,
stolpert in ein Abenteuer mit geschlossenen Augen hinein . Als er

ohne Pfennig in einem vornehmen Restaurant sitzt , will ein russischer
Fürst in ihm durchaus einen alten Freund umarmen . Selbstver -

ständlich ist dieser Fürst märchenhast reich , und jetzt beginnt das

Tohuwabohu der Nerwechjlungen . In der Villa spielen sich die merk -

würdigsten Ereignisse ab , denn der Russe ist eigentlich ein internatio -
naler Hochstapler und hat die Villa mit allerlei Geheimnissen aus -

gestattet .
Die amerikanische Groteske , vielfach nachgeahmt und nie erreicht .

liefert das Vorbild , und tatsächlich nähert sich dieser Film der er -

sehnten Sphäre . Ueberspitzung der Szenen , die aber trotzdem im

Wirklichen verankert bleiben , groteske Formung der einzelnen Men -

schen , die in Chmara Schlettow , Meyrink und besonders
in Ehrlich fast ideale Vertreter finden , ein wildes Tempo und

eine große Virtuosität in der Verknüpfung und Entwicklung der

Borgänge .
Der Regisseur Hans N o s s a ck geht sparsam mit dem ge

sprochcnen oder gesungenen Wort um . Er holt die komischen Wirkum

gen aus dem Sichtöaren . Das Wort begleitet nur das Geschehen

Spolianskis Musik unterstreicht dezent die Handlung . Endlich ein

Film , der wirklich lustig ist und sich vom Schema des Operette,, .

Ntsches gelöst hat . Lei ,



Dsdursiigkeitsprufung
Dem einen gibt man mit Scheffeln . . .

Am 30. November tritt ein Abkommen in Kraft , das

zwischen der N e i ch s a n st a l t für Arbeitslosenversicherung und den

kommunalen Spitzenverbänden zur Regelung der

Prüfung der Bedürftigkeit der Erwerbslosen getroffen
wurde . Danach sind die Gemeinden und Gemeindeverbände ver -

pflichtet , überall dort , wo das Gesetz die Unterstützung von der Be -

dürftigkett abhängig macht , also vor allem bei der versicherungs -
mäßigen Unterstützung verheirateter Frauen und in der Krisenfür -

sorge , aus Ersuchen der Arbeitsämter bei der Prüfung der Be -

dürftigkeit mitzuwirken . Die Arbeitsämter müssen , bevor sie
eine Unterstützung gewähren , der Gemeinde oder dem Gcmeindcvcr -
band Gelegenheit zur Aeußerung über die Bedürftigkeit geben .

Die Durchführung der Prüfung wird durch besondere Bestim -

mungen geregelt . Die Entscheidung über die Gewährung der Unter -

stützung liegt nach wie vor in der Hand des Arbcitsamtsvorsitzendcn .
Bei der Unterstützung der jugendlichen Arbeitslosen
bleibt wie bisher die Unterstützung davon abhängig , ob der

familienrechtliche Unterhalt gewährleistet ist oder nicht .

Diese Verschärfung der Bedürfttgkeitsprüfung ist ein Entgegen -
kommen an die Gegner der Arbeitslosenversicherung , die der Oeffent -
lichkeit einzureden versuchen , man könne mit einer generellen Ein -

sührung der Bcdürftigkeitsprüfung am Arbcitslosenschutz Riesen -
summen ersparen . Daß das nicht möglich ist , ist schon tausendmal
aufgezeigt worden . Die Zahl derjenigen , die zur Zeit aus Grund
des Rechtsanspruchs unterstützt werden und bei einer Bedürftig -
kcitsprüfung ausscheiden würden , ist viel niedriger , als die
Kritiker der Arbeitslosenversicherung glauben oder glauben machen
wollen . Schon heute ist der Rechtsanspruch stark ausgehöhlt .
Jugendliche , Frauen , geringfügig Beschäftigte , Arbeitnehmer mit
kleinen ! Besitz erhalten Unterstützung nur bei Bedürftigkeit . Nur
20 Proz . der Arbeitslosen werden überhaupt aus Mitteln der Reichs -
anstalt unterstützt .

Die Befürworter der allgemeinen Wiedereinführung der Be -

dürftigkeitsprüfung begründen ihre Forderungen stets mit der Be -

hauptung , daß im Durchschnitt mindestens 30 Proz . der aus der

Krisenfllrsorge ausgesteuerten Arbeitslosen sich entweder gar nicht
bei der Wohlfahrt melden oder aber als nicht bedürftig anerkannt .
werden Darauf gibt die „ G e w e r k s ch a f t s z e i t u n g" , das

Organ des ADGB . , in ihrer neuesten Nummer folgende Antwort :

Bis jetzt hat noch niemand klargestellt , woher denn diese
30 Proz . kommen sollen . Es hat auch noch niemand bewiesen , wie -
viel Ausgesteuerte mangels Bedürftigkeit nicht in die gemeindliche
Wohlfahrt übernommen wurden . Die Zahl der Nichtllbcrnommenen
ist sicher groß , aber nicht , weil eine „ Bedürftigkeit " nicht nachzu -
weisen war , sondern weil trotz grimmigster Not die Gemeinden keine

Unterstützung zahlten oder zahlen konnten , und weil in diesen Fällen
jeder Schritt zur Wohlfahrt überflüssig gewesen wäre . Es ist eine

Unverfrorenheit sondergleichen zu behaupten , daß von den

Erwerbslosen , die trotz der harten , in höchstem Grade unsozialen
Voraussetzung für den Bezug der Krisenunterstlltzung diese Unter -

stützung beziehen , 30 Proz . „nicht bedürftig " sein sollen . Wer die

Bcdürftigkeitsprüsung in der Krisenfürsorge wirklich kennt , die

drakonische Anrechnung der Einkommen aller im gemeinsamen
Haushalt Lebenden , und wer die Durchführung dieser Bestimmungen

durch die Arbeitsämter kennt , weiß , daß sich die Krisenunterstützten

hundertprozentig aus „ Bedürftigen " zusammen -

setzen . _

„Einheitsfront . "
Nach der ( Spaltungspraxis der „ Berufsrevolutionäre " .

Di « „ Rote Fahne " veröffentlicht zwei Brief « oder vielmehr

zwei Absätze aus Briefen , die ihr zwei kommunistische Arbeiter

über das Thema „ Einheitsfront " geschrieben haben . In bem einen

Brief heißt es : „ Die Betriebsräte , ob KPD . oder SPD . , die

doch großen Einfluß auf ihre Kollegen haben , und die täglich im

Kampf mit den Unternehmern st ehe n, sind bestimmt in

der Lage , sich zu Kartellen zusammenzuschließen . "
Die Redaktion fährt dem braven Kommunisten folgendermaßen

über den Mund : „ Der Kölner Genosse ist sich über den prinzipiellen

Unterschied zwischen der SPD . und KPD . noch nicht klar gewor -
den . Er schreibt z. B. . daß SPD . - und KPD. - Betriebsräte gegen
den Unternehmer kämpfen . Bei einem Teil der SPD . - Betriebs -
räte trifft dies vielleicht zu, der größte Teil dagegen
unter st ützt nicht nur durch die Gewerkschaftspolitik , sondern auch

praktisch im Betrieb die U n t « r n e h in e r durch Denunziation

kommunistischer Kollegen , durch Antreibcrei usw . "

Da werden die kommunistischen Arbeiter staunen . Aber die

Bonzen im Karl - Liebtnecht - Haus haben zwar keine Ahnung von

den tatsächlichen Verhältnissen in den Betrieben , jedoch das Dorrecht ,
die Arbeiter anzuschnauzen .

Vollends auf die Nerven fiel der Redaktion folgender Passus
aus dem zweiten Brief : „ Der Prolet muß lernen , die Berufs -
führ er , die Parlamentarier , vor allem die Gewerkschafts -
Konzen bei jeder Kampfhandlung auszuschalten . "

Woran die „ Rote Fahne " folgende lichtvolle Bemerkung knüpft :
„ Auf derselben Linie liegt es , wenn der Genosse „ Berufs -
f ü h r e r " ablehnt . Genosse , weißt du nicht , das Lenin den

größten Wert auf „ Berufsrevolutionäre " gelegt hat ?
Führer , die gegen das Proletariat handeln , müssen aus den Reihen
der Arbeiterklasse davongejagt werden — richtig ! Aber zum Kämp -
fen und Siegen braucht auch das Proletariat Führer , denn sonst
hätte es schließlich auch keine Kommuni st ische
Partei nötig . "

Gegen so viel Selbsterkenntnis läßt sich kaum etwas sagen .
Die „ Bonzen " sind immer die anderen . Was wäre die KPD . aber
ohne „ Bonzen " , ohne „ Berufsrevolutionäre " ? Ja , für den Redak -
teur der „ Roten Fahne " hätte die KPD . jeden Sinn ver -
loren , wenn sie nicht ein nahrhaftes Asyl für „ Berufsrevolutio -
näre " wäre .

Die Zlseder Hütte hat den erst seit 1. Oktober geltenden Lohn -
tarif für die Arbeiter des Peiner Walzwerks und der Jlseder Hütte
zwecks weiterer Lohnkürzung zum 31. Dezember gekündigt .

eBuck
£ eon1mrd 7rank : Ton drei lUilliouen ' Drei

Die alte Armee — Symbol für Macht und Wehrhaftigkeit des
Staates — tauschte Sinn vor und war im tiefsten Grunde sinnlos .
Eine neue Armee ist entstanden , nicht minder groß als diese alte ,
aber keineswegs so schmuck und strahlend , wohl aber Autorität ge -
bietend , Autorität vor der Not eines wirtschaftlich verarmten und
ruinierten Volkes . Diese Armee der Arbeitslosen wird Tag für
Tag größer , wächst unheimlich rasch , nimmt bedrohliche Ausmaße
an . Wann Leonhard Franks neuer Roman „ Von drei Mil -
lionen Drei " ( bei S . Fischer Verlag , Berlin ) beginnt , sind es drei
Millionen , am Ende des Buches sind es bereits fünf . Und die

Ziffer steigt weiter . Leonhard Frank schrieb den Roman der Ar -

beitslosigkeit . Cr verzichtet dabei darauf , ein überdimensionales
. A- krcsco - Gemälde hinzustellen . Es genügen ihm aus der Riesen -
zifser eines Massen - , eines Volksschickjals drei Menschen , drei Schick -
sale , die typisch genug sind , uin ein Massen - , ein Volksschicksal in
seiner ganzen Not und Hilflosigkeit zu verkörpern .

Drei , die es getroffen hat . Drei , die verschiedenen Ständen
angehören : Ein Fabrikarbeiter , ein Schneider und ein Schreiber .
Sie haben es endlich satt , tagaus , tagein zu seiern , sie haben genug
vom Stempelgeld und Arbeitsnachweis , der ihnen ja ohnedies nicht
Arbeit bringt , und wenn sie ihre Hände zur Arbeit nicht rühren
können , so wollen sie wenigstens ihre Beine in Tätigkeit setzen —
und wandern aus . Wohin ? Das wissen sie noch nicht . Das ist ihnen
ja auch fürs erste ganz gleich . Und so ziehen sie durchs Land ,
hungern , darben und werden manchmal auch mullos . Aber das ,
was hinter ihrem Rücken liegt , ist so furchtbar , daß ihnen die bloße
Erinnerung daran verdreifachten Mut einflößt . Wohin sie ihr Weg
führt , wo immer auch Menschen siedeln , überall begegnen sie ihrem
eigenen Schicksal , vor dem sie auf der Flucht sind . Südamerika —

fernste Ferne wird plötzlich zu ihrem Ziel . Und da wird ein
Märchen , wie es in unserer Zeit wohl ganz selten ist , wahr : Ein
wohlhabender Mann schenkt den drei armen Teufeln eine Hundert -
Psund - Notei mehr aus Spleen als aus Güte . Diese Hundert -
Psund - Note bringt die Drei nach Südamerika . Aber bald wird
der Traum von Arbeit , Verdienst und vielleicht auch Wohlhaben -
bcit zerstört : hier wie überall Abbau — Arbeitslosigkeit , dafür aber
Putsche , Regierungskrisen — ein „ Revolutiönchcn " , in das die zwei
Heirnatslüchtigen — der dritte ist inzwischen an Starrkrampf im
Busch gestorben — unabsichtlich hineingeraten .

Dann werden sie als „lästige Ausländes ' und „politisch ge -
fährlich " wieder nach Europa abgeschoben , kommen noch Frank -
reich , nach Italien , Deutschland , Berlin — und zuletzt wieder in
das Heimatstädtchen .

Das alles erzählt Leonhard Frank mit einer Schlichtheit , wie
man sie nur in den besten Werken der Volksliteratur finden kann .
Wenn Einfachheit höchste Kunst ist , dann kann sich dieses Buch
dessen rühmen . Es gehört zu den dichterischsten , menschlichsten und
vor allem sozial wertvollsten Werken nicht nur des Dichters , der
in diesem Roman sein reifstes gegeben hat , sondern überhaupt zu
denen der neuen deutschen Literatur . Es ist wahr bis ins kleinste ,
und hinterläßt tiefsten Eindruck . Selbst dort , wo Frank die Satire
streift , übertreibt oder karikiert er nicht , sondern stellt Dinge und
Menschen einfach und echt hin . Dieses Buch gehört in die breiten
Massen der Leser . knoeirictl Lichtneker .

Theater der Woche .
Vom 29 . November bis 7 . Dezember .

Volksbühne :
Theater o » B>U»w»latz ! 20. , 5. , R. Liliom . 30. , 1-, 2. , 8. , 4. , 7.

Aakadu . Der Kammersänger .
. , ■ . . . . .Der gtünc

6. , 11 % Uhr , Tanzmatinec : Rosalie Chlodet .

Staakstheaker :
Staatsaper Unter de » Linden : 29. Margarete . 30. , 3. Boheme . 1. Zigeuner -daran . 2. Fürst Igor . 3. Macht des Schicksals . 4. Carmen . 6. Oberon . 7. Eni -

sührung aus dem Serail .
Staatsovcr am Plan der Republik : 1001 Nacht .
Staatliches Schauspielhaus am Scndarmenmarkt : 30. Peer Sunt . 29. , 7.

Liebelei . 1. , 3. , 4. , 0. Wallensteins Lager . Piccolomini . 2. Prinz von Hom-
bürg . S. Wallensteins Tod.

Staatliches Schiller . Thratcr : 29. Die Herde sucht. 30. Das Nilrnbcrgisch Ei.
1. , 3. Dr. Äl- us . 2. , 7. Der Richter von galamäa . 4. , s. Ballett . Die Mit -
schuldigen . 6. Die Journalisten .

Städtische Oper . Eharlottenburg : 29. Lohengrin . 30. Zar und Zimmermann .
1. Soldaten . 2. , S. Sie verkaufte Braut . 3. Boheme . 4. Siitterdämmeruna
S. Aida . 7. Eoppelia . Sasefslegende .

Thealer mil festem Spielplan :
Nurfüsteudamm - Theate «: Geschlossen . — Deutsches Theater : Geschichten aus

dem Wiener Wald . — Zlammersprele : Geschlossen . — Die Komödie : Jemand —
Theater am Rollendorsplah : Gasparanc . — Theater in der Stresemaanstrahe :

W � „ tsch «. __ _ _._ _ _ _ _ __ __ _ _ _. . . . . . . __
Thalia - The- ter : Die Csardassürstin . — Intern - tioo - Ics Theater : Affentanz —
Zeutrol - Theatcr : Echwarzwaldmädel . — Neues Theater am Zoo: Ich Hab' dich

einmal getüjj . — Di« TritSne : Die Waterloo - Vrilcke . — itsse - Theat «: DU
keusch- Susanne , — Wintergarte », Scala : Internationales Bortet «. — Reich s-
hallen - Theatcr : Stcttiner Sänger .

Thealer mil wechselndem Spielplan :
Lesstng - Thcatcr : Bis 1. Biel Lärm um Nicht ». Ab 2. Immer erst den An»

1 fragen . — Castno . Theater : Bis 30. Mecker. Fritze . Ab 1. Wenn Kinder
heiraten . — Theater in der Klosterstratze : 29. Ienthe auf Brodwej . 30. Liebe .
walt

Ab 1. Die Gartenlaube .

Nachmitlagsvorstellungen :
Vollibühne , Thcatcr am Blilowplatz : 2S. �Kamps mn Kitsch. 6. Der grün «

Kakadu . Der Echlächtenlenker . — Deutsches Theater : 0. Kabale und Liebe . —
Theater am Nollendoesplatz : 29. . 0. , 10 % Uhr : Gasparone . 2. , Z. , 14 Uhr :

nstlei
6. Professor Bernhardt . — Thalia - Theater : 29. Die Csardassürstin .
Theater : 29. , 0. , 17 % Uhr : Schwarzwaldmädel . 29. , 13 Uhr, und 3. , l « Uhr :* . . . . .. " ~ " -

- - - - - - - - - -* "
toset

— Zentral -
. , - 3-, 10 Uhr

. , . , 6. Di - P upp- nf - e. 2. fitosi
und Gretel . 6. Frau Holle . — Rose - Theater : 2. , 5. , 6-, 18 Uhr : Die keusche
Hänscl und Eretel . — Neues
Ultu VyLUlCl. U. zjtuu tt,, \l,f iO «Ujt» JJlK teusujC
Susanne . 3. , 10 % Uhr : Max und Moritz und der Weihnachtsmann . 0. , 13 Uhr :
Schneewittchen und die sieben Zwerge . — Theater In der Klosterstrahe : 29. , 0. ,
13 Uhr : Rotkäppchen . 29. , 0. , 17 Uhr, und 2. , 6. , 10 Uhr : Hansel und Gretel .
30. , 13 % Uhr : Maria Stuart . — Wintc - gartcu : 29,, 3. , 0. Internationales
Bariete . " — Scala : Internationales Variete . — Rcichshallen - Theater : 29. , 6.
Stcttiner Sänger .

Erstaufführungen der Woche :
Dienstag . Zentral - Theater : Wenn Äindn heiraten . — Mittwoch .

Städtische Oper : Die verkaufte Braut . — Lessing . Theater :
Immer erst den Anwalt fragen . — Donnerstag . Theater in der
B e h r e n st r a ß s : Der Mann mit den grauen Schläfen . — Sonnabend .
Wallner - Theatcr : Versicherung gegen Ehebruch .

Lounsbenä , 28. Novemder .

Berlin .

Architekt B. Wlttwer : Baufragen .

3. Die Legende

16. 05 Erzählungen von Norbert Jacques .
16. 35 Für den Siedler und Kleingärtner .
17. 00 Blasorchester - Konzert .
18. 30 Stefan Zweig . 1. Dr. Kurt Zarek ; Zum 50. Qebnrtstag .

der dritten Taube . ( Sprecher : Alfred Belerlc . )
19. 00 Stimme zum Tag.
19. 10 Klaviervorträge . Poldi Mildner . 1. Schubert : Impromptu B- Dur .

2. Chopin : Sechs Pr6iudes . 3. Chopin : Polonaise Aa- Dtir . 4. Liszt :
Tarantella Venezia e Napoli .

19. 55 Mitteilungen des Arbeltsamts .
20. 00 Wien : „Mamsell sucht Anschluß " .
22. 00 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Tanzmusik .

Königswusterhausen .
16. 00 Dr. M. H. Boehm : Das Nationalitätenprinzip .
16,30 f�mburg ; Konzert .
17. 30 „ Höhlenwanderung im menschlichen Schädel ( Zwiegespräch ) zwischen

Zahnarzt und Nasenarzt ) .
18. 00 Günther : Deutsch für Deutsche .
18. 30 Prof . Dr. F. Metz : Die politischen Hauptstädte .
18. 55 Wetter für die Landwirtschaft .
19. 00 Englisch für Anfänger .
19. 30 Stille Stunde : Fort vom Alltag .
20. 00 Wien : „Mamsell sucht Anschluß " .

Sonntag , 29 . November .
Berlin .

6. 30 Funkgymnastik .
8. 00 Für den Landwirt .
8. 55 Morgenfeier .

10. 05 Wettervorhersage .
12. 00 K. E. Meurcr liest eigene Gedichte .
12. 15 Konzert .
14. 00 Annie Bogel erzählt Märchen .
14. 30 Alfred Semerau liest eigene Novellen .
15. 00 Alwin Steinitz : Deutschland wirbt für Deutschland
15. 30 Zeitgenössische Cembalomusik OLotte Erben - Groll ) .
16. 00 Aus dem Senderaum : Berliner Bühnen . Volksbühne , Theater am Bülow -

platz : „Der Kammersänger " von Frank Wedekind .
16. 50 Unterhaltungsmusik .
18. 30 H. F. Blunck liest eigene Balladen .
18. 55 „ Macht hoch die Tür " , Kantate für gemischten Chor . Orchester und

Sopransolo , op. 34. Von Julius Weismann .
19. 20 Tagesglossen . Alfred Kcrr .
19. 50 Sportnachrichten .
20. 00 „ Nord —Süd . " Funk - Potpourri für Soll , Chor und Orchester .
22. 00 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Tanzmusik .

Königswusterhausen .

7. 00 Hamburg : Hafenkonzert .
11. 00 Werner Rautenberg : Elternschaft und Sparmaßnahmen der Schule .
11. 30 Bach- Kantate .
12. 00 Maria Menoui : Wo Liebe ist , da ist Qotf ( aus den Volkserzählungcu

von Tolstoi ) .
14. 00 Dr. H. von Müjler : Vom gesunden Menschenverstand .
14. 30 „ Der Reiter und Lisettchens Entführung " von Ina Seidel . ( Gelesen von

Margarete Jokl . )
15. 00 D. Mumm: Das Kirchenjahr .
18. 15 Stefan Zweig zum 50. Geburtstag (28. November ) . ( Einführung ; Dr.

Hanns Martin Elster ; Vorlesung : Heinrich Heining . )
19. 20 Dr. Sorge ; Auf dem grönländischen Inlandeis .

Verantworil . für die Redaktion : Rich. Bernstein . Berlin ; Anzeigen : Tb. Glocke.
Berlin . Verlag : Vorwärts Verlag G. m. b. £>.. Verlin . Druck: Vorwärts Buch»
druckerei und Verlagsanstalt Paul Singer ü: Co. . Berlin SW 68. Lindenstrasie 8.

Lierzu \ Beilage .

Theater .
Lichtspiele usw .

Sfaals Thealer

Sonnabend , den 28. November

staatsoper
an Plitz dar Republii

IS-Za Uhr

Dr . Dolinies

Aüenteüer

Staatsoper
Unter d. Linden

20 Uhr

Kadame

BDüerliy

StaatlidiBiispislbaus
GeadannannarkL

20 Uhr

Wallensteins

Tod

Schiller - Theater
Cbarlottaabarg.

20 Uhr

33 Minuten In

GrünelierQ

« v . ühr CASINO- THEAIER»1/ . tu «

Lothringer Strahe 37.

Nur noch bis 30 . Kovembcr

ffiecKer - Fritze

and das ersikl . bnnfe Programm
Am 1. Dezember Rum 1. . Haie :

Wenn Kinder heiraten
Gutschein 1 - 4 Personen .
Parkett 50 Pf-, Fauteuil I . — Mark ,

Sessel LSOMark .

ÄSr
8.15 Uhr Flora3434 RaudienerlaobtI
4 Queens .Gaston Palmer
2 Olvcras . 2 Hockneys

o. s. w.

Sonnabend und Sonntag je 2 Vorslellonnen
4 Uhr u. 8. 15 Uhr. 4 Uhr kleine Pr.

— — — ■ — I
�

Inlernalionaies Theater
( kleines Theater ) Unter den Linden 44.

Täglich 8 Uhr
Hedwig Wangci , H. Ad . Sdalettow ,

Edith Edwards in;
Aiienlanz von Vera Bern .

Regle : Philip Ma n n l n g.

Reichshallen - Theater
Abends B Uhr, Sonntag nadmittag i ' l2 Übt

Stettiner
Sänger
Oje neue Burleske

„Der arme Kasemir "

Hadunittags halbe Preise, »olles Progranmi!

Sonntag , d. 29 . November
nachmittags 1 Uhr

§ lädl . Oper
Charlottenhurg

Bismarckstraße 34
Sonnabend , 28. Nov

Turnus II
Anfang 20 Uhr

Macbelh
Ende gegen 23 Uhr

VoiHsbiUme
Thealer am BOloviilatz

8 Uhr

Liliom

Staad. Stbiller -ihealer
8 Uhr

OieMitsdioliiisefl
33 Minuten

in Groneberg

Sdienkenjit
ehuas Optisdies

zum

). We!hnachkfesk
VrOPTIKER

tirmdh
JJresdcnersfr . 131 am&ttuxcr Tor /

üeferantjamtL Krankenkassen 1

Dnserate im

A Vorwärts

llchecn Erfolg !

BETRIEB /Ok
KEMPIHSKltO

Theater
am Hollendorfplab

Täglich 8Vi Uhr

Sasparone
Pfahl , Bohnen ,
Slezak , Sturm .
Winkelstem ,
Steuner .

Heute 4 Uhr
Sonntag 2 Uhr

RneiMRunpredits
Fahrt ins

MSnh nland

Theater im
Admlralshalast
Täglich 8' /» Uhr

Die Dubarry
mit

Gitta Aipar
Preise *, 0,50 M. an

metropoi- ittea
Täglich 8Va Ut
Die Blumi
von Hawa
Preise von SD Pf.

Stg. V: 3, 5 u. 8V« I

f Aussdmelde
. entral - Thea

Alte Jakobstr . 3
Danhoff 204

Täglich 8>/ , U
Sonntgs - S' /au - S1

MmmWZ
Sonntags 3 Ul

Bänsel und En
Von . halbe Prt

ab 30 PL



( Beilage

Sonnabend « 28 . November 193 !
tnlSrni

SttäJauigaöe Jei IsiWrti

Scvharl Uewmann ftteslav : " Die : Qescbichte efez ? Woche

' Die beidien ßinavdm
Zwei junge Artisten , Edouard und Joes , traten vrobcwcisc in

einem großen Pariser Varietö auf . Die Darbietungen der „beiden
Linardis " , wie sie sich nannten , fand ein dramatisches Ende ,

i

Noch vor einem halben Jahre waren sie Arbeiter in einer Fabrik ,
— leidlich bezahlt , leidlich glücklich . Dann wurden sie arbeitslos .
Von diesem Zeitpunkt an saßen sie oft und kurze in den Gastwirt -
schaften . Denn sur den Gutversorgten Hot das öffentliche Lokal den

Reiz der flüchtigen Lockung : dem Hoffnungslosen wirb es zur
Heimat .

Die Gastwirtschaften taten denn auch wirklich alles , um Edouard

chnd 7) oes zu zerstreuen . Sie ließen nicht nur den billigen Wein

ausschenken , sie ließen überdies auf kleinen Podien oder auch nur
inmitten des räucherigen Raumes allerlei Leute austreten , die etwas
darboten . Manchmal kam eine Sängerin , manchmal ein Taschen -
spieler , manchmal ein Akrobat . Die Leute wurden beklatscht und

durften bei den Gästen sammeln gehen .
„ Die oerdienen doch wenigstens etwas, " sagte Edouard einmal

an solch einem Abend , „ wir aber gar nichts . " — „ Es ist bei uns in

Frankreich iukH nicht so schlimm mit der Arbeitslosigkeit, " antwortete

Poes . „ In Deutschland und England und Amerika ist es viel

schlinimer . Bei uns wird es schon bald anders werden, " — „ Ja ,
anders — aber auch nur schlimmer . . . Wir können nicht länger
auf den Zufall warten . Wir müssen selbst etwas tim , um zu ver¬
dienen . " — „ Was aber ? " — „ Nun , so etwas zum Beispiel wie diese
. Künstler hier . Sie oerdienen ganz gut . " — „ Wir sind doch keine

Künstler . " — „ Die hier sind auch noch nicht immer welche gewesen ,
Wir können ' s ja werden . Hast du nicht mal erzählt , daß du gut
schießen kannst ? "

Jawohl , das konnte Poes . Er gab auch zu , daß man das aus -

nützen konnte . Aber er wollte nicht . Er meinte , es läge ihm nicht ,
öffentlich aufzutreten , sich Beifall spenden zu lassen , mit dem Hut
in der Hand sammeln zu gehen . An der Maschine zu stehen als
einer unter Tausenden und genug damit zu verdienen , um ein Heiin
baben zu können und eine Frau — das wollte er . Aber das andere

wollte er nicht .
Es dauerte lange , bis Edouard ihn überzeugte . Aber es gelang

ihm ; vor allem dadurch , daß er mnner nur auf die bittere Notwendig -
keit hinwies — nie auch darauf , daß es ihn lockte . Es lockte chn so,

daß er jede Angst vergaß , jeden Sinn für Gefahr verlor .

Sie machten es so, daß Edouard dem Uoes als lebendige Schieß¬

scheibe diente . Edouard nahm etwa einen Apfel in die rechte Hand ,

und Poes schoß den Apfel unfehlbar aus den Fingern heraus , ohne
die Hand zu treffen . Oder Edouard fetzte sich einen winzigen Papp -

«aufs Haar , und Uves schoß ihn herunter . Und als besondere
raktion hing sich Edouard einen kleinen Ball vor die Brust , und

darunter , vom Trikot verdeckt , trug er eine Stahlplatte , die den

Körper schützte . Aves ' Kugel vernichtete den Ball , fhvcs schoß wirk¬

lich unglaublich gut .

Sie traten nun selbst auf in den kleinen Lokalen , in denen sie

bisher als Gäste gesesien hatten , und hatten viel Erfolg . Auch
kl' Agenden Erfolg . Seltsam blieb mir , daß Poes an all dem keine

Freude hatte . Er vermochte sich nicht daran zu gewöhnen . Er

wurde mißmutig und taute nur auf , wenn er von einer Aussicht auf

Maschinenarbeit sprechen konnte .
Edouard ging es genau umgekehrt . Obwohl doch Aves die

Hauptperson war . obwohl doch Joes der eigentlich « Beifall galt , ob -

wohl doch Edouard nur der passive Teil war , während der Dar -

bietung mir stillzuhalten und nachher nur einzusammeln hatte , denn

Poes mochte das nicht tun — Edouard war d>. . moch von diesem
Leben berauscht , fasziniert . Die gespannten Mienen der Männer ,

die angstvollen Augen der Frauen , die dem tollkühnen Unternehmen

zusahen , das Prasseln der aufeinanderschlagenden Hände , die heiseren
oder schrillen Rufe der Erregung und des Beifalls , das soft qual -
volle Schweigen bei der letzten Attraktion mit dem Ball auf seinem

Herzen — all das wurde ihm unentbehrlich , wurde ihm zun , Inhalt
seines armseligen Lebens . Er träumte oft davon , an Stelle des

wenigen , zufällig zusammengewürfelten Publikums der kleinen

Kneipen einen riesigen Saal mit taufenden gutgetleideten Menschen
vor sich zu sehen , und dieses riesigen Saales Mittelpunkt zu sein für
ein paar Minuten , und den Jubel und die Furcht dieser tausend Gut -

gekleideten zu erleben . Aber , so oft er auch Poes davon sprach , ihm

vorschlug , sich an ein großes Variete zu wenden — Uves wollte nicht .
Immer wieder sagte er kategorisch und eintönig , es liege ihm nicht .

Einmal kam Edouard der Zufall zu Hilfe . Unter den späten

Gästen eines Lokals , in dem sie austraten , befand sich der Direktor

eines großen Unternehmens . Er ließ sich den beiden vorstellen und

schlug ihnen vor , im Rahmen seines Programms probeweise auf -

zutreten . 7) »es aber versagte auch hier — trotz Edouards fast

flehentlichem Bitten .
Edouard indessen konnte einfach nicht mehr verzichten . Er griff

zu einer halben List : überredete 7) ves , das große Variete wenigstens
« Jbmal zu besuchen .

Als die erste Hälfte des umfangreichen Programms vorüber -

geflirrt war mit rauschender , fast gellender Musik , mit elegant hin -

schwebenden Tänzerinnen , mit traurigen dressierten Tieren und den

stolz - kokctten „ Voilas " der fertigen Akteure , die ihren angestrengten
Sltein mühsam verbargen , ihre noch zitternden Lippen mühsam zu
einem leichten , sieghastcn Lächeln zwangen : da sah Edouard auf Dves .
der neben ihm saß , und wußte : er hat gesiegt . Zum ersten Male hatte
Tsves , den Arbeiter aus Sckichsal und Neigung , der Flattcrglanz der

großen Oeffentlichkcit , der Stolz der Waghalsigkcit gepackt . Seine

sonst sehr ruhigen , etwas gleichgültigen Augen blickten starr zur
Bühne hinauf , seine Hände , die anfangs breit , flach und ruhig auf
den Schenkeln gelegen hatten , hatten sich zu Fäusten geballt . Es

gelang Edouard ohne viel Mühe , seinen Freund gleich nach der

Vorführung auf die Bühne und zum Direktor zu schleppen .
Sie hatten Glück . Morgen schon , sagte der Direktor , konnten

sie austreten — probeweise . Wenn sie dem Publikum gefielen , sollte »
sie bleiben , lieber die Entlohnung werde man dann schon überein -
kommen . Cr nannte eine vermutliche Summe , die den beiden
märchenhaft schien .

Edouard hatte gefürchtet , daß Pves wieder versagen würde , so-
bald er aus dem Saal , aus der süß staubigen Luft des Varietes
heraus kommen und durch die herbstgrauen Straßen in ihr enges ,
simples gemeinschaftliches Quartier gehen würde . Aber er hatte sich
geirrt . 7>ocs war wie ausgewechselt . Er erklärte Edouard ein über

!

das andere Mal , daß er selbst nicht mehr verstände , wie er sich so
lange habe sträuben können . Er opferte am anderen Tage all sein
Erspartes ( und er hatte viel mehr erspart als Edouard ) , um sie beide
neu einzukleiden und reiche , vornehm » Trikots zu beschaffen . Edouard
hatte das gar nicht so bedacht ; ihm ging es nicht um den eigenen
Glanz , um den Flitterkram — ihm ging es um die Gefahr , die in
ihm eine seltsame Wollust der Nerven erzeugte ; er wäre von sich
aus mit der gleichen Freude und Hingabe in seinem Straßenanzug
aufgetreten . Jetzt aber mußte er zu seiner Ueberraschung feststellen .
daß Poes alles viel großzügiger und energischer anfaßte als er .
Aves tat jeden Schritt mit der Hingabe und der Selbstverständlichkeit
eines Träumenden .

Am Erfolg ihres Auftretens , am einwandfreien Durchführen
und Gelingen ihrer Nummer zweifelten beide tagüber keinen Augen -
blick . Ain Abend erst , als Aves ein Taxi nahm und , vor dem Va -
riete angekommen , den Chauffeur bezahlte , sah Edouard , daß die

Hand des Freundes zitterte , wie sie die Scheine hielt — es ver¬
wunderte ihn ; zitteriüi hatte er diese Hand noch nie gesehen .

Sie bekamen eine kleine Garderobe zum Umkleiden ; Pves
besorgte das mit fahriger Hast ; Edouard glaubte den Grund in
den ungewohnten Kleidungsstücken zu finden . Er hörte durch Vor -

hänge und Mauern bisweilen das Ausrauschen des Beifalls , den
die neuen Kollegen bekamen , wie das Anbranden einer Welle ; in

ihm ( und auch in Aves ) war ein Gefühl , als wäre er ein Schiff ,
das leicht und schnell hinaustanzte in das . sonnenüberglast «, hell
leuchtende Meer , von dem diese Wellen erste , winzige Teile waren ,
Vorboten einer namenlosen Herrlichkeit : Edouard warf Blicke des

Stolzes auf Pves : er , Edouard , hatte ihn gewandelt , hatte ihn
vom ehrgeizlosen Durchschnittsarbeiter zum bedeutenden Mann ge -
macht , auf den der Ruhm wartete ; mochte dieser Ruhm Poes ge¬
hören : ihm , Edouard , gehörte das Verdienst . . .

Ehe sie sich ' s versahen , standen sie auf der Bühne .
Edouard umschloß den Apfel leicht mit den Fingern und blickte

fest auf den Lauf von Poes Pistole . Da wurde er blaß , mußte an

sich halten , um den Apfel nicht fallen , die Hand nicht sinken zu
lassen : die Mündung des Laufes zitterte , schwankte ganz leise hin
und her , ganz leise , aber es war ausreichend , um

- -
Bves schoß . Der Apfel rollte zu Boden . Edouard zuckte zu -

sammcn — im nächsten Augenblick stand er wieder ruhig , setzte
sich den Papphut auf . Das Publikum hatte nichts von der Sekunde
der Fassungslosigkeit bemerkt .

Zum zweiten Male schoß Yves . Der Papphut fiel . Das

Publikum klatschte Beifall .

Pves zielte auf den Ball . Blickte , ehe er abdrückte , noch ein -
mal ins Publikum , an Frauenhänden sah er Steine schimmern ,
oder waren es Augen in Frauenköpfen - - er lächelt « strahlend ,
zielte wieder , leise schwankte die Pistole , fest stand Edouard

- -

Der Schuß fiel . Der Ball war unversehrt . Edouard knickte in
die Knie , brach zusammen , lag auf dem Boden , etwas Rotes

rieselte . . .

Vorhang . Sanitäter . Arzt . Rauschen aus der Menge vor
dem Vorhang . . .

„ Ein Schuß in den Leib " , sagte der Arzt . „ Und hier : ein

Streifschuß durch Haar und Kopfhaut — und da : das Handgelenk
zerschmettert . . . ! "

„ Also war er schon zweimal getroffen " , sagte der Direktor ,
„ und hat nichts gesagt ! "

„ Sofort ins Krankenhaus , zur Operation ! " befahl der Arzt .
Sie trugen Edouard von der Bühne .

Der Direktor sah Pves an : „ Zweimal getroffen und nichts

gesagt . . . Der hat Artistenblut . Sie nicht . . . 1"

' M. &mtsch undt Teclmzfe
Eine Zkuseinandovsafxwmff mzf Cswald S &aneflav

Oswald Spengler ist in den Jahren nach 1918 , nach dem

Erscheinen seines Werkes „ Der Untergang des Abendlandes " weit
über die Grenzen Deutschlands hinaus bekannt und berühmt ge -
worden . Er galt sehr schnell als der Philosoph einer an ihren

Grundlagen zweifelnden Gegenwart . In Amerika steht Spenglers

Ansehen als Geschichtsvhilosoph , als Künder des inneren Schicksals
unserer Zeit auch heute noch hoch im Kurs , während sein Werk und

seine Bedeutung in Deutschland heute ruhig abgewogen wird und

eigentlich weder in der allgemeinen Oesfentlichkeit , noch gar in der
intimeren Oesfentlichkeit der Geschichtsphilosophie bzw . Geschichts -
Wissenschaft noch irgend etwas von der Austegung der Umwälzungs -
jähre 1918/19 hervorruft .

Es ist dann eine Weile recht still um Oswald Spengler ge -
worden ; er bekundete in einigen kleineren Schriften einen be -
merkenswert scharfen „ Anti - Marxismus " , bekannte sich ziemlich
eindeutig zu einer völkisch - nationalistischen Politik . Aber auch
diese Schriften erregten kein besonderes Aufsehen . Nur an einem

unlängst erschienenen Büchlein „ Der Mensch und , die Tech -
nik . Ein Beitrag zu einer Philosophie des

Lebens " , das die schriftliche Fixierung eines in München ge -
haltenen Vortrags darstellt , der in der Presse vielfach besprochen
wurde , wollen wir nicht , ohne einige Bemerkungen zu machen , vor -

übergehen

denn von Völkern . Das Rudel ist eine zufällige Sammlung (! )
'

von ein paar Männern , die sich gerade einmal nicht bekämpfen , mit

ihren Weibern und deren Kindern , ohne Gemeingesühl , in voll -
kommener Freiheit , kein „ Wir " wie eine Herde von bloßen

Gattungsexemplaren . "

Eine geradezu phantastisch naive Ansicht von der Entstehung

menschlicher Gemeinschastsformen . die zu allem , was heute die

primitivenforschung lehrt , in schneidendem Widerspruch steht .

Spengler wird hier ganz eindeutig zum „ Kultur " - Philosophen
des reaktionären kapitalistischen Scharfmachertums .

Im Ausgangspunkt deckt sich jedoch Spengler durchaus mit der

marxistischen Ausfassung von der Bedeutung der Technik im Gesamt -
prozcß des menschlichen Daseins , die ja bekanntlich die Technik nicht
als Teilgebiet der menschlichen Kultur auffaßt , sondern sie in ihrer
innigen Verflechtung mit allen Gestaltungen der Kultur auszeigt
bzw . aufzeigen sollte . Auch Spengler schreibt : „ Und deshalb ist
Technik kein „ Teil " der Wirtschaft , so wenig Wirtschaft neben Krieg
und Politik ein für sich bestehender „ Teil " des Lebens ist . Alles
das sind Seiten des einen tätigen , kämpfenden , durchseelten Lebens . "
Spengler hat im Grunde eine organische Auffassung vom
Mensche » . Wie ihm Kulturen Organismen sind , also der organischen ,
pflanzlichen und tierischen Natur analoge Gebilde , so muß er kon -
scquent den Menschen als ein organisches Wesen bezeichnen : „ der
Mensch ist ein Raubtier . . . Dos Raubtier ist die höchste Form
des freibeweglichen Lebens . " Auch die Tiere haben „ Technik " .
„ Bienen , Termiten , Biber führen erstaunliche Bauten auf . Ameisen
kennen Pflanzenbau , Straßenbau , Sklaverei und Kriegführung .
Brutpflege , Festungsanlagen und planmäßige Wanderzügc sind
weit verbreitet . . . Und trotzdem — alles das hat mit menschlicher
Technik im Grunde gar nichts zu tun . Die Gattungstechnik ist
unveränderlich . . .

Die wenschenlechnik , und sie allein , aber ist unabhängig von
der Mcnschengailung .

Es ist der einzige Fall in der gesamten Geschichte des Lebens , daß
das Einzelwesen aus dem Zwang der Gattung heraus -
tritt . . . Die Technik im Leben der Menschen ist bewußt , will -
kürlich , veränderlich , persönlich , erfinderis ch. " Mit diesen
Thesen wird jedoch ausdrücklich die tierisch « Gattungsnatur des
Menschen aufgehoben . Der Mensch ist eben Mensch .

Nun ist es außerordentlich interessant , zu beobachten , wie
Spengler schon in der Vorgeschichte des Menschen seinen und seiner
Klasse eigenen Standpunkt von dem unüberbrückbar „angeborenen "
Gegensatz von Führer und Masse hineininterpretiert . „ Unter dem
gewaltigen Eindruck der freien , bewußten Einzeltat , die sich aus
dem gleichförmigen , triebhaften , massenhafte » „ Tun der Gattung "
heraushebt , hat sich nun die eigentliche Mcnschenseele gestallet . . .
Der früheste Mensch horstet einsam wie ein Raubvogel . Wenn sich
auch einige „ Familien " zu einem Rudel zusammentun , so geschieht
das in loser Form . Noch ist von Stammen keine Rede , geschweige

Ein späterer Satz offenbart noch deutlicher die Tendenz der soeben
mitgetellten Spenglerschcn Ausführungen . Auch für die eigentliche
Menschengeschichte soll folgendes gelten :

„ Die Gruppe der Führcrnaturen bleibt klein . Es ist das Rudel
der eigentlichen Raubtiere , das Rudel der Begabten , das
über die wachsende Herde der anderen in irgendeiner Weise ver -

fügt . " Das Leben wird im Verlaufe einer weiteren Geschichte
„ gegennatürlich " , die Stadt wird das Gehäuse des ganz künstlichen ,
von der mütterlichen Erde getrennten . . . Lebens . " „ Dort entsteht
die „Gesellschaft " mit ihrer ständischen Rangordnung — Adlige ,
Priester , Bürger — gegenüber dem „ groben Bauerntum " , als die

künstliche Stusung des Lebens — die natürliche ist die in Starke
und Schwache , Kluge und Dumme — und als Sitz einer vollkommen

durchgeistigten Kulturentwicklung . "
„ Die Technik " , so beschreibt Spengler den Uebergang vom

Mittelalter zur Neuzeit , „ist mit den wachsenden Städten bürgerlich
geworden . " Von den Gründen dieser Entwicklung kein Wort .
Warum war 1322 die kopernische Theorie von der Bewegung der
Erde um die Sonne schon bekannt , warum aber wurde sie nicht
wirksam ? Man sieht , wie Spengler in die eigentliche Proble -
matik der Technik überhaupt nicht eindringt . Aber um so ent -
schiedcner tritt er für das „ Leben der Begabten , die schöpferisch
geboren sind " , ein . „ Man will es nicht sehen , daß Führerschaft die
höhere Arbeit ist , daß das eigene Leben ( das Leben der Masse ,
der „ Hände " ) von ihrem eigenen Gelingen abhängt . " . . . Der
alberne Satz : „ Alle Räder stehen still , wenn dein starker Arm es
will " , umnebelt die Gehirne von Schwätzern und Schreibern . Das
kann auch ein Zickcnbock , der ins Getriebe gerät . Aber diese Räder
erfinden und beschästigen , damit jener „starke Arm " sich ernähren
kann , das vermögen nur wenige , die dazu geboren sind . " Man
kann sich vorstellen , wie dieses antimarxistische Oel den damaligen
Jndustricllen - Zuhörern Herrn Spenglers eingegangen ist . Vielleicht
waren auch die Herren Lahusen darunter ? Verfolgen wir nun den
Ausblick , mit dem Herr Spengler seine „ Philosophie " abschließt .
Hier stimmen wir ihm wieder zu , wenn er schreibt : „ Alles Orga -
Nische erliegt der um sich greifenden Organisation . "

Aber wir sagen : die Masse wird zum Träger dieser Organisation !

„ Die Natur " wird auf einer höheren Stufe der Menschen wieder
erreicht . Wir wollen die „ Flucht der geborenen Führer vor der
Maschine " , die Spengler schon beginnen sieht , gewiß nicht verhindern .
Nur glauben wir , irrt hier Spengler mit seiner grotesken Bc -
hauptung : „ . . . Erstnder wandern aus . Der Sozialismus , der sie
in sein Joch spannen möchte , vertreibt sie . " Spengler pro -
phezeit das Ende der Technik , er ruft zu einem heroischen Pessimis -
mus auf , diesem Eiche „ mannhaft " ins Auge zu sehen . „ Diese
Maschinentechnik ist mit dem faustischen Menschen zu Ende und wird
eines Tages zertrümmert und vergessen sein — Eisenbahnen
und Dampfschiffe , so gut wie auch die Römerstraße und die
chinesische Mauer , unsere Riesenstädte mit ihren Wolkenkratzern wie
die Paläste des alten Memphis und Babylon . "

Für uns wird jedoch der „faustische Mensch " , Spenglers „ge -
borcner Führer " , von der Organisation der Masse abgelöst . Eine
ausgebeutete Masse wird zum Träger der inensch -
lichen Kultur werden ; nur so vollzieht sich die

Befreiung des Menschen , seine Vollendung .
J . P. Mayo -



Sport am Sonntag
i

Mobilmachung aller Freunde moderner Gymnastik ! Unter
diesem Motto haben FTEB . - Süden und Volkssport Neukölln - Britz
zum Sonntag eine Bühnenschau vorbereitet , die die größte und
modernste des Jahres 1931 fein wird ! Dreißig Abteilungen werben
für die Arbeiterturn - und Sportbewegung . Von den einfachsten
Ausschnitten des Uebungsbetriebes bis zu ausgesprochenen Muster -
leistungen werden im Rahmen eines mehrstündigen Programms
fesselnde Bilder fröhlichen , sportlichen und turnerischen Lebens in
flotter Reche vorüberziehen . Dirigent Walter stellt mit seinem aus -
gezeichneten Orchester das musikalische Programm und die bekannte
Rezitatorin Martha John wird mitwirken . Saalöffnung 14 Uhr ,
Programmbeginn IS Uhr , geselliger Teil in allen Räumen ab
19 Uhr . Eintrittskarten zu 1 M. , zu 60 Pf . für Jugendliche und
Erwerbslose und 20 Pf . für Kinder bei allen Funktionären und beiin
Pförtner der ,, Neuen Welt " , Hascnheide .

A SC. - Werbespiellog . Einen großangelegten Werbespieltag oer -
anstaltet am Sonntag der Athletik - Sport - Club mit seinen Hand -
ball - und Hockeymannschaften auf Platz 6 im Neuköllner Sport -
park . Die Handballer haben zwei Mannschaften der Freien
Turnerschaft Brandenburg zu Gast . Im letzten Winter wurden
die ASCer in Brandenburg 5 : 4 geschlagen . Nicht minder Wechsel -
voll wird das Hockeyspiel werden . Die ASCer haben Ostring I
zum Gegner . In den bisherigen Spielen waren beide Mann -
schaftcn abwechselnd erfolgreich . Die Ostringmannfchaft ist zur Zeit
noch in recht unbeständiger Form . Die ASCer dagegen zeigten in
den letzten Spielen eine wesentliche Berbesserung . Der Ausgang
dieses Treffens ist also völlig ungewiß . Das Handballspiel beginnt
um IZ . Iö Uhr , das Hockeyfpicl um 14 . 40 Uhr . Vorher spielen :
ATE . Hockey II — Tennis Rot II , 10 Uhr : ASC . Frauen Hand -
ball — Tegel , 12 . 25 Uhr ; ASC . Männer Handball II — Branden¬
burg II , 11 . 20 Uhr ; ASC . Schüler Handball — Wilmersdorf , 9 Uhr .

Ringerwellstreil bei „ Alk - Wcdding " . Nachdem in Tegel die
schweren Klassen ihre Kräfte erprobt haben , werden am Sonntag
die Ringer vom Fliegen - bis zum Leichtgewicht in der Turnhalle
Utrechter Str . 32 gestartet werden . Da in den leichten Klassen die

Technik der Ringer am stärksten zur Geltung kommt , werden hier
sehr interessante Begegnungen zu erwarten sein . Der Wettstreit
beginnt um 9 Uhr , die Endtresfen werden gegen Mittag ausgetragen .
Der Eintrittspreis ist sehr niedrig gehalten .

Dolkslanzabend der FTGB . Der „ Freikörperkultur -
bezirk der FTGB . " wird am Sonntag in Haverlands Fest -
fälen , Neue Friedrichstraße 35 , seine Mitglieder und alle Besucher
der „ P ä tz e r S o n n e n h e i d e" bei einer geselligen Veran -

staltung in Form eines Volkstanzabends vereinen , zu dem

auch die tanzfreudigen Sportler und Jugendgenossen eingeladen sind .
Karten 50 Pf . ( Erwerbslose 30 Pf . ) sind bei den Funktionären und
in der Vereinsgcschäftsstelle , Berlin NO. 18, Lichtenberger
Straße 3, zu haben .

Arbeiler - Handball - Werbelurnier . Anläßlich des dreijährigen
Bestehens des Bezirks Bohnsdorf vom Turn - und Sportverein
„ Eiche " Köpenik 1896 e. V. findet am Sonntag auf dem Städtischen

Sportplatz , Bohnsdorf , Schulzendorfer Straße , ein Handballturnier
zwischen den Abteilungen Köpenick und Bohnsdorf statt . Die Spiele
beginnen um 9,15 Uhr , das Hauptspiel um 15 Uhr . Ab 17 Uhr
finden sich alle Mannschaften , Gäste und Freunde zu einer Ab -

schlußfeicr im Vereinslokal „ Zu den vier Jahreszeiten " in Bohns -
dorf , Bahnhofstraße , zusammen .

Arbeiler - wasserball - Vorschau . Zwei Wasserballserienspicle
finden am Sonnabend um 21 und 22,30 Uhr im Lunabad statt .
Neukölln trifft zunächst auf Spandau und hat einige Chancen ,
das Spiel zu gewinnen . Offener erscheint das andere Spiel , das
die Mannschaften von Freiheit und Berlin 12 zusammenführt .
Berlin 12 kann das Spiel vielleicht durch seine größere Spiel -
crfahrung für sich entscheiden .

Neptuns Wasserballer in Dresden . Die 1. Mannschaft des

Arbeitcr - Schwinnnklubs Neptun weilt am Sonntag in Dresden , um
das fällige Rückspiel gegen die 1. Mannschaft des Vereins für volks¬

tümlichen Wassersport , Abteilung Neustadt , auszutragen . Nach den

bisherigen Leistungen der Mannschaften ist der Verlauf dieses
Wasserballspiels vollkommen offen . Außerdem werden mehrere
Schwimmwettkämpfe von Neptun bestritten .

Arbeiter - Fußball . Der Berliner Sportklub Hansa 31 spiell mit
der 1. Mannschaft gegen Vorwärts - Wedding 1 in den Rchbergen ,
Beginn 14 Uhr ; in Reinickendorf , Berner Straße , hinter dem Gym -

nafium , mit der 2. Mannschaft gegen Lichtenberg II 1. Mannschaft ,

Beginn 14 Mir , und mit der 3. Mannschaft gegen Volkssport Neu -
kölln 3. Mannschaft um 12 . 30 Uhr .

Das Handballspiel Sportclub Berlin 1930 II gegen Ruderbezirk
findet am Sonntag , 8. 45 Uhr , auf dem Sportplatz „ Einsame Pappel "
an der Danziger Straße statt . Die 1. Mannschaft von SC . 30 spielt
um 10 Uhr gegen Schwante 2.

*

Sonja Henie und Eishockey . Ein interessantes Programm
wird am Sonnabend und Sonntag auf der Eisarena des Berliner

Sportpolastes geboten . Im Bordergrund des Interesses steht das

Auftreten der jungen Kunsllauf - Weltmeisterin Sonja Henie ,
die neben ihrem großartigen Kürprogramm diesmal noch etwas

Neuartiges zeigen wird , nämlich ein Tanzpotpourri nach Wiener
und deutschen Melodien . Die Eishockeyspiele werden von
der englischen Nationolmannschaft , dem Berliner Schlittschuh - Elub ,
der polnischen Mannschaft von Legja - Warschau und der Branden -

burgischen Verbandsmannschaft bestritten .

Der Tennispalast am Saiferdamm . Die neue Hallentennis -
anlage am Kaiserdamm , in der am Sonnabend und Sonntag der

Tennis - Länderwettkampf Deutschland —Frankreich zwischen den Be -

rufsspielern Nüßlein — Najuch und Plaa — Remillion stattfindet , ist
am Freitag mit dem ersten Trainingsspiel in Betrieb genommen
worden .

Trabrennen zu Marieodors . Während der Berliner Galopp -
Rennsport seinen Winterschlaf antritt , geht der Trabrennsport ohne
Pause fort . Die nächste Veranstaltung in Mariendorf ist morgen ,
Sonntag , um 13 Uhr .

Querschnitt durch den ATSB .
Tagungen im Bundesgebiet

Die erweiterte Leitung der w ü r t te m b e r g i s che n Kreis -

organifation des Arbeiter - Turn - und Sportbundes e. V. sprach sich
auf ihrer Tagung am 20. November für ein gemeinschaft -
liches Vorgehen mit den freien Gewerkschaften
und der Sozialdemokratischen Partei gegen die

durch „freiwilligen Arbeitsdienst " und durch ein „ Pflicht -
t u r n j a h r " geplante Kasernierung der Jugend aus .
Die Anregung zur Einführung eines Pflichtturnjahres kommt von
der „ Deutschen Turnerfchaft " . Zu dem von den Kommunisten gern
genannten Einbruch in die Front des württembergischen Kreises
wurde durch Zahlenmaterial festgestellt , daß dieser Einbruch den

Kommunisten sehr wenig Erfolg gebracht hat . Die Mitglieder -
zahlen haben sich trotz aller Angriffe und Verleumdungen gehalten .
Die technische Schulungsarbeit macht auf allen Sportgcbietcn der

württembergischen Kreisorganifation gute Fortschritt «.
In Gladbeck führte der G e l s o n k i r ch e n c r Bezirk des

5lreises Rheinland - Westfalcn unter Mitwirkung des Bundesvor -

sitzenden Gellcrt - Leipzig eine Massenschulung der Funk -
t i o n ä r e durch . 250 Vereinssunktionäre , davon an die 50 weib -

liche , wurden von der Kreis - Frauenvertreterin Schumann - Dllsseldorf
in den grundlegenden Fragen des Auf - und Ausbaues der Frauen -

bcwegung und vom Kreis - Jugendleiter Meis - Solingen über die

Jugendarbeit im Arbeiter - Turn - und Sportbund unterrichtet . Der

Bundesvorsitzende sprach über die Wirtschaftskrise , deren Ans -

Wirkungen auf die Bundesorganisation , erklärte die Stellung zum
„ freiwilligen Arbeitsdienst " , der allgemein abzulehnen
und nur dort durchzuführen ist , wo mit ihm unter eigener Leitung
Werte der Vereine erhalten und geschaffen werden können . An

Zukunstsaufgaben steht im Vordergrund neben der rein sportlichen

Ausbildung die geistige Ausbildung der Mitglieder im sozialistischen
Sinne . Vertreter der Sozialdemokratischen Partei und sreien Ge -

wcrkschaften waren Zeugen dieser vorbildlichen Funktionärschulung .
In Hamburg tagte am Sonntag bei Anwesenheit des Bundes ,

schriftleiters Kreuzburg - Leipzig die Leitung des norddeutschen
Kreises mit den Bczirksleitcrn , technischen Obleuten und dem kreis -

technischen Ausschuß , um zu wichtigen Organisationsfragcn Stellung
zu nehmen . Festgestellt wurde , daß trotz erhöhter Wühlarbeit des

kommunistischen Sportverbandes die Bundesmitgliedschaft des

Kreises im Steigen begrisfen ist . Den kommunistischen Wühlereien
soll mehr als bisher entgegengetreten werden . Die im Kreisgebiet
gebildete Arbeiter sport - Schutzwehr ist keine Konkurrenz
des Reichsbanners . Beschlossen wurde , daß sie nur in Aktion tritt

zum Schutz arbeitersportlicher Veranstaltungen und Heime .

Tagung der ZK .
Das Reich gab nur 18 OOO Mark für Wien

Die Zentraltommission für Arbeitersport und
Körperpflege hielt in Leipzig eine Sitzung ab , die sich neben
der Entgegennahme des Tätigkeitsberichtes in der Hauptsache mit
der Abrechnung der Arbeiter - Olympiade zu befassen hatte . Aus dem
vom Geschästsführer erstatteten Tätigkeitsbericht ergab sich, daß die

Wirtschaftskrise auch sehr schwer auf der Arbeitcrsportbcwegur . g
lastet . Die finanziellen Verhältnisse sind trotzdem im allge -
meinen noch zufriedenstellend , obwohl die Beihilfen der Behörden
stark zurückgegangen sind . Auch die Lehrtätigkeit hat bisher ohne
wesentliche Einschränkung fortgeführt werden können . Ohne ent -

sprechende Beihilfen aus öffentlichen Mitteln ist das aber auf die
Dauer nicht möglich .

An der Erwerbslosenfürsorge beteiligen sich die

Arbeitersportvereine im Rahmen der allgemeinen Hilfsaktion . Sie
wirken bei den WerbeveranstaUungen der Arbeiterwohlfahrt mit .
Leider sind die seinerzeit von Preußen sür die Zwecke der Erwerbs -

losenbetreuung bereitgestellten Mittel restlos eingespart worden .
Die Vorbereitungsarbeiten zu den sportlichen Veranstaltungen für
Erwerbslose waren damit hinfällig geworden . Diese Veranstaltungen
lassen sich phne Erstattung des Fahrgeldes in größeren Städten
und ohne Verabreichung einer Mahlzeit nicht durchführen . Der

freiwillige Arbeitsdienst soll in Fällen , wo die Ver -
bände der ZK . Träger des Dienstes und der Arbeit fein können ,
in Anspruch genommen werden . In der Hauptsache sollen auf
diesem Wege neue Uebungsstätten errichtet oder vorhandene aus -
gebaut werden . Der Eintritt in Arbeitskolonnen fremder Orga -
nifationen kann nicht empfohlen werden .

Die Stellung zur Sozialistischen Arbeiter -
partei ( SAP . ) wird dahin präzisiert , daß jede politische
Werbung für diese Partei in den Arbeitersportvereinen unter
allen Umständen zu unterbleiben hat . Das bezieht sich auch
auf den Vertrieb von Drucksachen und Schriften . Es kann auf
keinen Fall geduldet werden , daß die politische Spaltung auf die

Arbeitersportvereine übertragen wird .
Der finanzielle Abschluß der Arbeiter�

Olympiade befriedigt . Die Teilnahme aus dem Reiche , die
rund 30 000 Besucher nach Wien brachte , Hot wesentlich zu diesem
guten Ergebnis beigetragen . Ein Teil des von den Landesver -
bänden aufgebrachten Garantiefonds kann ihnen zurückgezahlt
werden . Er soll verwendet werden , um das von der 1. Olympiade
noch bestehende Defizit abzudecken . Die Beihilfen des
Reiches haben für die Olympiade einschließlich der Wintersport -
olympiade bisher nur 18000 Mark betragen . Die Verbände
mußten aus eigenen Mitteln für die Entsendung der Wettkämpfer
und notwendigen Funktionäre soft den doppelten Betrag aufbringen .
Der Berichterstotter stellte diese Tatsache fest , um einer späteren
Legendenbildung über die Höhe der vom Reiche geleisteten Beihilfen
vorzubeugen . Die Sonderzugleitung legte ihren noch nicht
ganz abgeschlossenen Bericht vor . Die Einzahlung für Fahrkarten
betrug 697 283 Mark , wovon 46 234 Mark zurückgezahlt wurden .

Der Vorsitzende gab die bevorstehenden internationalen

Tagungen bekannt : Ende Dezember tagt das Büro in Paris ;
der Kongreß soll im Juli 1932 in Lüttich abgeholten werden . Zu
seiner Tagesordnung soll die nächste ZK. - Sitzung ausführlich
Stellung . nehmen .

Im Standigen Bing
Die Freitagveranstaltung des „ Ständigen Ringes " in den

Spichernsälen war nicht so gut besucht wie sonst . Einen sehr
spannenden Verlauf nahm der Hauptkampf zwischen dem Italiener
Achille Reg ri . und Ermcistcr Harn ) Stein . Letzterer war
seinem Gegner in bezug aus Größe und Reichweite unterlegen ,
liefcrie aber trotzdem einen ausgezeichneten Kampf . Seine Tapfer -
keit wurde nach acht Runden durch em „ Unentschieden " belohnt , das

allerdings der guten Leistung des Italieners , der in fast allen
Runden etwas im Vorteil gewesen war , nicht ganz gerecht wurde .
In der vierten Rund « war Stein in der Hitze des Gefechts ein

Tief schlag unterlaufen , der ihm ein « Verwarnung einbrachte. �.
Ein vorzeitiges Ende nahm der Halbschwergewichtskampf zwischen
Paul Vogel - Berlin und Ernst H ü l s e b u s - Bremen . Nachdem
Vogel in der ersten Runde schwer in Bedrängnis gewesen war ,
drehte er Dampf auf . Im weiteren Verlauf des Kampfes zog sich
der Bremer eine Augenverletzung und eine Verletzung der Hand zu
und mußte in der fünften Runde aufgeben . Auch das Welter -
gewichtstreffen endete vorzeitig . B o g u h n - Berlin war seinem
Landsmann Bolz weit überlegen , und in der fünften Rund -
warfen die Sekundanten von Bolz das Handtuch , um ihren Mann
vor dem k. o. zu bewahren . Im einleitenden Mittelgewichtstampf
hatte Willi N i t s ch k e - Berlin über Bäsch - Berlin nach Punkten
die Oberhand behalten .

Bin überflüssiger Verband
Der „ Deutsche Wasser sportverband " in der

Auflösung
Die vor noch nicht einem Jahre vorgenommene Verschmelzung

des „ Süddeutschen Rudcrverbandes " und des „ Verbandes Mittel -
deutscher Ruderoereine " mit dem Rest des Deutschen Wasser -
sportverbandes unter letzterem Namen löste in den betei -
ligten Kreisen srohe Zukunftshoffnungen aus . Man rechnete mit
der Anerkennung als Sportspitzenverband durch die Behörden und
versprach sich, zwischen der Zentralkommission für Arbeitersport und
Körperpflege und dem bürgerlichen Deutschen Rcichsausschuß für
Leibesübungen stehend , eine glänzende Entwicklung . Statt dessrf»
hat sich nach noch nicht einjähriger Vereinigung eine Krise ent -
wickelt , die das Bestehen des Deutschen Wassersportverbandcs
stark in Frage stellt .

Der Zustrom aus den übrigen wassersporttreibenden Vereinen .
ist ausgeblieben , ebenso der erhoffte Zustrom der Oeffentlichkeit bei /
Veranstaltungen . Das letztere empfanden die süddeutschen Gau -
vereine des DWV . bei ihren Veranstaltungen , die nicht die Unter -

stützung der anderen Gau « fanden , besonders stark , so daß vorgc -
sehcne Regatten der schlechten Beteiligung wegen nicht statt -
finden konnten . Organisatorische und finanzielle Differenzen
führten zur Loslösung des Gaues Berlin voin Verband . Bis

auf wenige , die dem Vorstand die Treue hielten , haben die Berliner
Vereine zum 1. Januar 1932 die Kündigung eingereicht .

Auch in Süddcutschland gärt es ; auf der am 11. Oktober in

Rüsselheim a. Main stattgesundenen Tagung des Süddeutschen
Gaues ( ehemaliger Süddeutscher Rudcrverband ) «rklärte der Ver -
trcter des stärksten Vereins „ Vorwärts " - Mannheim , daß seine
Vereinsdelegierten nur noch als Gäste der Tagung beiwohnen
und der Verein seinen Uebertritt zum Arbeiter - Turn -
und Sportbund e. V. vollziehen würde . - Der Vertreter des
Vereins „Vorwärts " - Ofsenbach erklärte im Anschluß daran , daß
sein Verein denselben Weg gehen wird . Ofsenbach ist noch Mann -
heim der stärkste Berein des Süddeutschen Gaues . In den Vereinen
des DWV . herrscht größte Unzusriedenheit . Nach den letzten B« -

rechnungen soll der DWV . aus3000 Mitglieder gesunken
sein , einschließlich der zum Januar ausscheidenden Berliner Vereine .

Und wäre die Zahl noch einmal oder mehrere Male so groß ,
so wäre das immer noch der untrügliche Beweis dafür , daß der

DWV . nie die Rolle im deutschen Sportleben führen konnte , die

sich seine Förderer von ihm erhofften . Kenner der deutschen Sport -
Verhältnisse , besonders der im Wassersport , haben das bei der Auf -
frischung des DWV . vorausgesagt . Gerade im deutschen Wassersport
ist die Ausrichtung eines Verbandes , der zwischen der Zentral -
kommission und dem des DRAFL . stehen will , keine Notwendigte ' it
und kein Platz . Aus welcher Grundlage wollte sich ein solcher . Per ,
band aufbauen ? Will er sportliche Persönlichkeitsleistungen mrh
Preise bei Veranstaltungen ? Darin halten die wassersporttreibcnden
Verbände des RAfL. den Rekord , ohne in Gefahr zu lausen , durch
einen neuen Verband verdrängt zu werden . Wassersport aus volks -

tümlicher Grundlage , unter Vermeidung von Personenkult , unter

Verzicht auf Wettkampspreise und überspitzten Wettkampfbetrseb ,
das bieten in ausgiebigster und vorbildlichster Weise die wasser -

sporttreibenden Vereine des der ZK . angehörenden Arbeiter -
Turn - und Sportbundes e. V. Bleibt die weltanschauliche
Möglichkeit , die Stellung zur Republik , übrig . Sie ist

ganz besonders im Wassersportlager des RAfL . durch das Bekennt -

rnis zu Schwarzweihrot und durch das Führen dieser Farben als

Flagge eindeutig gekennzeichnet .

Im Arbeiter - Turn - und Sportbund Hot jeder Republikaner das

Recht , seinem Bekenntnis zur Republik durch Führen der

schwarzrotgoldenen Flagge am Boot össentlich Ausdruck zu
geben .

Aüs allem ergibt sich die geradezu zwingende Notwendigkeit , daß
nicht neue Verbände , nicht Zersplitterung und Splittergruppen nötig
sind , sondern einzig und allein der Zusammenschluß der Repubii -
kancr im Arbeiter - Turn - und Sportbund , wie das die Berliner

Rcichsbannerwasserfahrer in klarer Erkenntnis getan hoben .

5hi - und Winterreisen
Der Arbeiter - Turn - und Sportbund , 1. Kreis , und der Touristen -

verein „ Die Naturfreunde " bieten allen denen , die Urlaub während
der Weihnachtszeit haben , Gelegenheit zu Ski - und Winterreifen .
Eine besonders preiswerte Fahrt führt ins R i e s c n g eb i r g e.
Die Kosten für diese zehntägige Fahrt betragen 63 M. Die Abfahrt
erfolgt am 24. Dezember gegen 18 Uhr . Eine weitere sehr schöne
Fahrt führt in die Zille rtalcr Alpen , wo in 1600 Meter

Höhe Standquartier genommen wird . Herrliche Sternfahrten zu
den über 2000 Meter hohen Gipfeln der Umgegend werden unter -
Nammen . Di - Kosten dieser lötägigen Fahrt betragen einschließlich
O- Zugfahrt Verlin — Mayrhofen und zurück , Beförderung der SVur
und volle Pension ( 4 Mahlzeiten am Tage ) 139 M. Die Abfahrt
erfolgt am 19. Dezember abends , die Rückkehr am 3. Januar . —

Interessenten für Fahrscheinbeteiligung wollen sich im Reisebüro des

Touristenvereins „ Die Naturfreunde " , Johannisftr . 15, melden .

Die Teilnehmer an den Sti - Trockenkurscn erfahren
weitere Ausbildung im Gelände nach genügendem Schneefall .
Treffpunkt : wochcntäglich 1914 und 21 Ii Uhr , Sonnabends ab
14 Uhr , stündlich , am Bahnhof Pichelsberg «. Sonntags , vormittags
9 Uhr , am Bahnhof Wikhelmshagen . Dort Einteilung zum Lang -
streckcntraining . Telephonische Auskunft durch den Touristenverein
„ Die Naturfreunde " D 1 ( Norden ) 4177 und die Geschäftsstelle des
Arbeiter - Turn - und Sportbundes , I ? 7 ( Weichsel ) 0660 .

Freie PH»t ». Vtr «inig »»g. Fobrt am Sonntag . 2«. November , nach Sccnau —
Liepnitzsce . Treffpunlt 8' 4 Uhr Nahnhof G- sundbrunne ».

Tenni - . N»t «roß - Berlia , e. 95. , Sockcqabteilung . Männer I; Moabit bat
abgesagt , das Spiel fällt aus .

»95. «»rwärts . Montag . 30. November , Schwimmen , Paerwolbitrage .
Tienstag , I. Dezember , Turnen . Solteislraf . e. Donnerolaq , 3 Trzember
1.1 Uhr. Vorstand », , tzung. Sonntag , (i. Dezember , 16 Uhr, Milatiedervcr .
sammlung mit Vortrag .

Nabenicuiit Toll/gia . Ruder training Sonnabend », 20 Uhr , Ruderanlage
Tiergarten . Sonntag - , 9 % Uhr, Ergänzungsspart Sportplag Silhelmplah ,n
Spandau . Dt - Organilatian - au - wetfe find Hz zur Generäwerka - nnluua dem
? . Borschlwden�parzulegeit . U. und I«. D�rmh » svortSrgtlichTuntrr .
fuchung . YUUttelöiiiig Hiersur ut vtr.
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